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Rolf Hocke

Präsident des Hessischen Fußball-Verbandes

Liebe 
Fußballfreunde,

Inhalt

seit Beginn dieser Saison haben wir – wie in der vorhergehenden 

Ausgabe des HESSEN-FUSSBALL ausführlich berichtet – einen 

neuen Sponsor und einen neuen Namen unserer höchsten 

hessischen Liga, der LOTTO Hessenliga. Diese Liga entwickelt 

sich prächtig: Sie ist sportlich sehr attraktiv, im Schnitt fi elen an 

den ersten fünf Spieltagen 3,6 Tore pro Partie. Und glücklicher-

weise hält die LOTTO Hessenliga auch Überraschungen bereit, 

denn wer hätte gedacht, dass sich mit Rot-Weiss Frankfurt und 

Teutonia Watzenborn-Steinberg gleich zwei Aufsteiger in der 

Spitzengruppe tummeln? Das sehen auch die Zuschauer so und 

treiben die Besucherzahlen in die Höhe. Besonders zu den Ost-

hessenderbys war der Zuspruch riesig, mehrere Tausend Zu-

schauer sahen spannende Partien. Dies bestätigen auch die Zu-

griff szahlen des Facebook-Kanals „LOTTO Hessenliga“. Über eine 

dreiviertel Million Fußballfans haben wir mit den Videoclips der 

Spiele der LOTTO Hessenliga bereits in kürzester Zeit erreicht. Das 

zeigt, wie wichtig und gut dieser Abschluss des Hessischen Fuß-

ball-Verbandes mit LOTTO Hessen ist, wie viel wir damit schon be-

wegen konnten und noch bewegen werden.

Wir freuen uns über die Austragung des Länderspiels Deutschland 

gegen Polen in der Frankfurter Commerzbank-Arena. Der Hessische 

Fußball-Verband ist stolz, dass ein derart wegweisendes Spiel für 

diese Qualifi kationsgruppe zur Fußball-Europameisterschaft in 

Frankreich unserem Landesverband zugefallen ist. Die Wichtigkeit 

und Attraktivität dieses Spiels zeigt auch die Kartennachfrage, die 

wir hoff entlich zur Zufriedenheit aller erfüllen konnten.

Zudem blicken wir gespannt auf den im Abstand von drei Jahren 

stattfi ndenden Sportbundtag am 26. September in den Räum-

lichkeiten der Otto-Fleck-Schneise. Dabei werde ich mich als 

1. Vizepräsident mit meinen Kollegen geschlossen zur Wieder-

wahl stellen und bin gespannt, wie sich die Delegierten in der 

Frage der geplanten Beitragsanpassung entscheiden werden.

Ich wünsche Ihnen viel Spaß bei der Lektüre des HESSEN-FUSSBALL!

RW Frankfurt in LOTTO Hessenliga  . . . . . 4
Rot-Weiss Frankfurt hat sich als Aufsteiger in die 
LOTTO Hessenliga in der Spitzengruppe fest-
gesetzt. Zudem absolvierten die Rot-Weißen ein 
interessantes Freundschaftsspiel gegen Palästina. 
Der HESSEN-FUSSBALL hat Trainer Daniyel Cimen 
interviewt. 

Neues aus Grünberg  . . . . . . . . . . . . . . .  9
Die Wiederbelebung eines kleinen Fischteichs, die 
Wiederbelebung von Erinnerungen durch zurück-
gebrachtes Archivmaterial und die Wiederbelebung 
der Torwartschule der erfolgreichen Nationaltor-
hüterin Silke Rottenberg gibt es hier in kurzer Form.

Eröffnung der Frauen-Bundesliga . . .  11
Die Frauen-Bundesliga Saison 2015/16 ist eröff net. 
Viele glauben an die stärkste Liga, die es je gegeben 
hat. Vertreten war bei der Vorstellung alles, was im 
Frauen-Fußball Rang und Namen hat. Der HESSEN-
FUSSBALL sprach mit Vertretern des 1. FFC Frankfurt.

Blindenfußballer aus Marburg  . . . . .  12
Taime Kuttig aus Marburg zählt zu den talentiertes-
ten Blindenfußballern in Deutschland. Gerade war er 
mit der Blindenfußball-Nationalmannschaft bei der 
Europameisterschaft im englischen Hereford aktiv. 
Sein Ziel: „Ich möchte der beste Spieler der Welt 
werden, und das ist nicht unrealistisch.“

SG Fehlheim/Lorsch nach Berlin  . . . .  14
Im Wettbewerb der Ü40-Mannschaften war die SG 
Fehlheim/Lorsch für den HFV schon bei ihrer ersten 
Teilnahme an einer Süddeutschen Meisterschaft 
sehr erfolgreich. Die Mannschaft wurde Zweiter und 
sicherte sich die Teilnahme an der Deutschen Meister-
schaft vom 18. bis 20. September in Berlin.

Interview  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  20
Der FSV Frankfurt spielt mittlerweile im achten Jahr 
hintereinander in der 2. Fußball-Bundesliga. Zur 
neuen Saison gab es nicht nur einen Umbruch in 
der Mannschaft, sondern auch auf Geschäfts-
führer- und Mitarbeiterebene. Urgestein Clemens 
Krüger trägt nun als alleiniger Geschäftsführer die 
Verantwortung und nimmt im Gespräch mit dem 
HESSEN-FUSSBALL zu unterschiedlichsten Themen 
Stellung.

Regionen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  30–34
Region Fulda  30
Region Kassel  31
Region Frankfurt  32
Region Gießen-Marburg 33
Region Wiesbaden  34

Impressum  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  39

Titelbild: Aufsteiger SV Darmstadt 98 schlägt sich wacker beim selbst-
ernannten „Abenteuer Bundesliga“. Nach dem guten 2:2-Unentschieden 
bei der Heimpremiere gegen Hannover 96 gab es ein beachtliches 1:1-Remis 
beim FC Schalke 04. Bei diesem Spiel entstand das Titelbild dieser Ausgabe, 
der Darmstädter Offensivmann Marco Sailer ist darauf mit seinem Schalker 
Kontrahenten Dennis Aogo zu sehen. Auch Hoffenheim kam in Darmstadt 
nicht über ein 0:0 hinaus.  Foto: getty images
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LOTTO Hessenliga-Top-Starter Rot-Weiss Frankfurt: 

„Varol und Andre 
haben dieses Besondere“
LOTTO-Hessenligist Rot-Weiss Frankfurt hat einen perfekten Saisonstart hingelegt. 
Dem Verbandsliga-Aufsteiger gelangen sechs Siege in den ersten sechs Spielen. 
Trotzdem bleiben Trainer und Spieler realistisch. 

Im Rahmen eines Freundschaftsspiels 
gegen die Nationalmannschaft von 
Palästina, das 4:0 für das internationale 
Team endete, hat der HESSEN-FUSS-
BALL mit Trainer Daniyel Cimen über den 
starken Saisonstart gesprochen:

Hallo Herr Cimen, was macht Ihre Mann-
schaft denn zurzeit so erfolgreich?

Wir haben sehr gut in unserer Vor-
bereitung gearbeitet. Es war eine sehr 
kurze, intensive Vorbereitung. Durch die 
Aufstiegs-Relegation hatten die meisten 
Spieler nur zwei Wochen Urlaub. Trotzdem 
haben sie super mitgezogen. Vielleicht ist 
mit dem jetzigen Erfolg auch noch ein 
bisschen die Euphorie des Aufstiegs ver-
bunden. Im Großen und Ganzen liegt es 
aber vor allem daran, dass die Mannschaft 
sehr lernwillig ist und versucht, alles um-
zusetzen, was ich verlange.

Der Großteil der Mannschaft ist unver-
ändert geblieben. Es gab mit vier Ab- 
und vier Zugängen eine relativ geringe 
Fluktuation. Wie gut haben sich die neuen 
Spieler in die Mannschaft eingefügt?

Wir haben unsere Neuzugänge sehr genau 
ausgewählt. Sie passen fußballerisch und 
charakterlich optimal in die Mannschaft. 
Das war uns wichtig. Die Spieler haben 
sich sehr gut integrieren können, da der 
bestehende Mannschaftskern es Ihnen 
sehr leicht gemacht hat.

Für Sie als Trainer ist es die erste Station 
im Herrenbereich. Sie waren vorher als 
Jugendtrainer bei Eintracht Frankfurt. 
Welche Erfahrungen konnten sie zu Rot-
Weiss Frankfurt mitnehmen und mit 

welchen neuen Herausforderungen sind 
Sie nun konfrontiert?

Das Wort Herrenbereich sagt es schon. 
Ich habe es mit erwachsenen Männern zu 
tun, teilweise Familienvätern. Die Spieler 
gehen außerhalb des Fußballs einer ge-
regelten Arbeit nach. Das ist für mich die 
größte Umstellung gewesen. Im Junioren-
bereich hat man viele Spieler, die dem 
Traum Fußballprofi  zu werden alles unter-
ordnen. Für mich ist daher jetzt mehr 
Fingerspitzengefühl gefragt. Ich versuche 
auf die Spieler noch individueller einzu-
gehen.

Neben einer starken Mannschaftsleistung 
machen mit Blick auf die Scorer-Liste der 
LOTTO Hessenliga zwei Spieler besonders 
von sich reden. Varol Akgöz (7 Tore, 5 
Vorlagen) und Andre Fließ (3 Tore, 7 Vor-
lagen) führen diese an. Was macht diese 
beiden so wichtig für die Mannschaft?

Varol und Andre haben dieses Besondere, 
was man als Trainer nicht beibringen kann. 
Sie treff en im Spiel instinktiv viele richtige 
Entscheidungen und man merkt ihnen 
eine gewisse Straßenfußballermentali-
tät an. Das macht sie unberechenbar für 
unsere Gegner. Mich freut es besonders, 
dass die beiden auch so gut miteinander 
harmonieren.

Mit welcher Platzierung wären Sie am 
Saisonende zufrieden?

Wir sind immer noch ein Aufsteiger. Ich 
sehe, was die Aufstiegsränge angeht, 
andere Teams in der Favoritenrolle. Den 
SV Wiesbaden, Eintracht Stadtallendorf 
und auch den TSV Lehnerz, der sich zur-

Der Trainer von Rot-Weiss Frankfurt Daniyel Cimen (re.) beim Spiel gegen die Nationalmannschaft Palästinas (0:4). Text &  Foto: Timmas

Saighani für 
WM-Qualifikation nominiert:

TSV Steinbach stolz 
auf Nationalspieler 

Der TSV Steinbach kann den ersten A-
Nationalspieler der Vereinsgeschichte 
verzeichnen. Masih Saighani hat es 
mit einer ausgezeichneten Leistung 
im Sichtungstraining in die Nationalelf 
seines Heimatlandes Afghanistan ge-
schaff t. 

Der Mittelfeldspieler kann es noch gar 
nicht wirklich glauben: „Ich habe das alles 
noch nicht richtig realisiert und bin einfach 
nur froh und sehr stolz, für mein Vaterland 
spielen zu dürfen.“ Saighani sieht in der 
Berufung aber keinen reinen Einzelver-
dienst: „Ich habe dem TSV Steinbach und 
meinen Mitspielern viel zu verdanken. Die 
Einladung sehe ich deshalb auch als An-
erkennung für die gemeinsame Arbeit!“

Am 4. September steht für den 
28-Jährigen ein Spiel in Thailand auf 
dem Plan, ehe es am 8. September in der 
WM-Qualifi kation gegen den haushohen 
Favoriten aus Japan geht. Das Spiel wird in 
Teheran (Iran) vor einer gewaltigen Kulisse 
von voraussichtlich mehr als 60.000 Zu-
schauern stattfi nden. Am 9. September 
wird Masih Saighani dann wieder zurück 
beim TSV Steinbach sein und aufgrund 
der Reise lediglich das Heimspiel gegen 
Wormatia Worms verpassen. red

zeit etwas schwer tut. Diese Mannschaften 
sollten und wollen eigentlich am Ende 
dort oben stehen. Wir sind die Mann-
schaft, die diese Teams ärgern möchte, 
und wenn eine gute vordere Platzierung 
herausspringen sollte, wären wir sehr 
glücklich darüber.

Vor allem Geschlossenheit

Top-Torjäger Varol Akgöz sieht vor allem 
die Geschlossenheit in der Mannschaft 
als große Stärke: „Wir sind eine Mann-
schaft, die schon seit einigen Jahren zu-
sammenspielt. Dadurch ist der Teamgeist 
sehr groß, man kennt sich und den Mit-
spieler, die Laufwege passen. Auch die 
neuen Spieler sind gut integriert worden.“ 
Einer dieser Neuzugänge ist sein Off ensiv-
partner Andre Fließ, der mit sieben Vor-
lagen der aktuelle Top-Vorbereiter der 
LOTTO Hessenliga ist. Doch abheben 
möchte auch er nach sechs Siegen noch 
nicht: „Wir sind ein Aufsteiger. Uns hatte 
vor der Saison kaum jemand auf dem 
Zettel. Ich lasse mich überraschen, was 
die Saison noch für uns bereithält. Wir ver-
suchen, jeden Punkt mitzunehmen.“ 
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Vereinsservice:

DFB-Steuerhandbuch 2015 
als Onlineversion
Fußballvereine unterliegen einer Vielzahl steuerlicher Regelungen. Wer hier den 
Überblick behalten will, fi ndet im Steuerhandbuch des Deutschen Fußball-Bundes 
(DFB) grundlegende Orientierung. Der Ratgeber wird von der DFB-Kommission für 
Steuern und Abgaben unter der Leitung von Prof. Gerhard Geckle herausgegeben 
und den angeschlossenen Verbänden und Vereinen kostenlos zur Verfügung gestellt. 

Gerade ist die zehnte Aufl age er-
schienen, veröff entlicht wird sie erstmals 
elektronisch im Internet. Mit dieser zeit-
gemäßen Publikation unterstützt der 
DFB die aktiven Landesverbände als An-
sprechpartner der Fußballvereine, aber 
auch die Klubs selbst. Immerhin gibt es 
in Deutschland davon mehr als 25.000, 
mit über zwei Millionen Engagierten. Vor 
allem für Schatzmeister, Vorstände und 
Mitarbeiter in der Buchhaltung der Ver-
eine und Verbände dürfte der Onlinerat-
geber eine wertvolle Informationsquelle 
werden – zumal nicht nur Vereinsrechts-
experten, sondern auch Praktiker aus dem 
DFB daran mitgearbeitet haben.

„Das DFB-Steuerhandbuch beantwor-
tet wichtige Fragen und bietet Hilfe-
stellung in der Erfüllung der gesetzlichen 
Bestimmungen“, erklärt DFB-Schatz-

meister Reinhard Grindel das Konzept.
Dabei habe die digitale Ausgabe etliche
Vorteile, wie Prof. Geckle betont: „Wer sich
über steuerliche Vorgaben informieren
oder vor Veranstaltungen die Rahmen-
bedingungen abstecken will, kann jetzt
online auf eine moderne, umfassende
Beratungsdatenbank zugreifen. Mit der
Sicherheit, dass er Steuerwissen auf recht-
lich aktuellem Stand vorfi ndet.“ Online
kann der Nutzer aber auch bequem nach
Stichwörtern suchen oder Muster und
Arbeitshilfen – vom Afa-Rechner bis zur
Spendenbestätigung – herunterladen be-
ziehungsweise sofort anwenden.

Das Handbuch selbst zeichnet sich
durch eine systematische und kompakte
Darstellung der wichtigsten Grundsätze
und Vorgaben der Vereinsbesteuerung
und des Gemeinnützigkeitsrechts aus.

Komplexe Sachverhalte und Spezialfälle
im Vereinsfußball werden an Beispielen
verständlich. So ist etwa steuerlich zu
diff erenzieren, ob man einem aus-
geliehenen Sportler nur die Fahrtkosten
oder eine monatliche Vergütung zahlt.
Und wenn an Mitglieder des Fußballklubs
Fanartikel verkauft werden, gilt dies nicht
mehr als Zweckbetrieb – der Verkauf von
Vereinsabzeichen an Mitglieder hingegen
schon.

Umgesetzt hat das Steuerhandbuch
des DFB die Haufe-Gruppe aus Freiburg.
Der Zugang ist denkbar einfach: Wer das
Nachschlagewerk für seine Verbands- oder
Vereinsarbeit nutzen will, muss sich nur ein-
malig auf https://steuerhandbuch.dfb.de
registrieren. Text & Foto: DFB

„Das DFB-Steuerhandbuch beantwortet wichtige Fragen und bietet 
Hilfestellung in der Erfüllung der gesetzlichen Bestimmungen“, er-
klärt DFB-Schatzmeister Reinhard Grindel. 
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Aus der Reihe „Liga der Woche“:

Viele Derbys in der 
Marburger Kreisoberliga Nord
Die Kreisoberliga Nord startete mit 18 Mannschaften aus drei Fußballkreisen in die 
Saison 2014/15. Der Kreis Marburg stellte mit zehn Mannschaften die meisten Teams, 
mit jeweils vier Mannschaften waren die Kreise Biedenkopf und Frankenberg ver-
treten. Neben den beiden Gruppenliga-Absteigern VfB Marburg und TSV Michel-
bach wurde das Feld durch die drei Aufsteiger RSV Roßdorf, SG Silberg/Eisenhausen, 
SG Oberes Edertal und SG Bunstruth/Haina komplettiert.

Vor Beginn der Saison legten sich die 
meisten der 18 Trainer auf den ehemaligen 
Hessenligisten VfB Marburg als Meister 
und Aufsteiger fest. Daneben wurden 
dem VfL Biedenkopf ebenfalls Chancen 
eingeräumt. Erster Spitzenreiter war der 
SV Großseelheim, der am Ende – trotz 
zweier Trainerwechsel – als Tabellenvor-
letzter absteigen musste.

Eine Woche später setzte sich der VfB 
Marburg nach einem 6:0-Derbysieg gegen 
den TSV Michelbach an die Tabellen-
spitze. Nach der 1:4-Niederlage in Gladen-
bach fi elen die „Schimmelreiter“ auf den 
fünften Tabellenplatz zurück. Am 8. Spiel-
tag kam es in Biedenkopf zum Spitzen-
spiel zwischen dem Tabellenzweiten VfL 
Biedenkopf und dem Spitzenreiter FV 
Cölbe. Vor mehr als 200 Zuschauern zeigte 
der VfL seine beste Saisonleistung und 
fegte die Cölber mit 7:0 aus dem Franz-
Josef-Müller-Stadion. Der Lohn war die 
Tabellenführung.

Im Tabellenkeller feierte der FSV 
Cappel am 13. Spieltag mit einem 
4:1-Erfolg gegen die SG Eder Franken-
berg seinen ersten Saisonsieg. Am 24. 
Oktober 2014 reiste der VfL Biedenkopf 
als Tabellenführer zum Tabellenzweiten 
nach Marburg. Vor der Rekordkulisse von 
550 Zuschauern bestimmte Biedenkopf 
in den ersten 30 Minuten klar das Spiel, 
doch die Tore machten die Marburger. 
Nach einem 0:2-Pausenrückstand verlor 
man die Partie noch deutlich mit 0:7, die 
Marburger setzten sich dadurch an die 
Tabellenspitze. Aufsteiger Silberg/Eisen-
hausen legte eine unerklärliche Heim-
schwäche an den Tag und kassierte bis zur 
Winterpause neun Pleiten vor heimischer 
Kulisse. Die Marburger gingen mit einem 
Zwei-Punkte-Vorsprung auf Biedenkopf in 
die wohlverdiente Winterpause. Auf den 
Abstiegsplätzen standen mit Roßdorf und 
Silberg/Eisenhausen zwei Aufsteiger, dazu 
kamen noch Röddenau und das Schluss-
licht FSV Cappel.

Während die Marburger die ersten 
fünf Spiele der Restrunde gewinnen 
konnten, kamen die Biedenkopfer nicht 
so richtig in Tritt. Ende März war der 

Vorsprung des VfB auf neun Punkte an-
gewachsen. Im Abstiegskampf machten 
Cappel und Silberg/Eisenhausen mit 
Siegen auf sich aufmerksam. Dagegen 
baute die SG Bunstruth/Haina im 
weiteren Saisonverlauf immer mehr ab 
und musste als schlechteste Rückrunden-
mannschaft und Tabellenletzter ab-
steigen. Mit einem 4:2-Sieg in Dreihausen 
gaben die Cappeler am 24. Spieltag die 
„Rote Laterne“ ab. Trotz einer guten 
Rückrunde war der Abstieg in die A-Liga 
aber nicht zu verhindern. Dafür war die 
Bilanz im ersten Drittel der Saison einfach 
zu schlecht. In den ersten zwölf Spielen 
kassierte die Mannschaft elf Niederlagen 
und hatte nach dem 12. Spieltag nur ein 
mickriges Pünktchen auf dem Konto.

Am 31. Spieltag machte der VfB 
Marburg mit einem 2:1-Sieg in Bieden-
kopf die Meisterschaft vorzeitig perfekt. 
Der Betriebsunfall war repariert, die 
„Schimmelreiter“ kehrten in die Gruppen-
liga Gießen/Marburg zurück. Biedenkopf 
hatte bei 14 Punkten Vorsprung auf den 
Tabellendritten SC Gladenbach Platz zwei 

sicher und erreichte über die Relegations-
runde den Aufstieg in die Gruppenliga 
Gießen/Marburg. Damit waren die Ent-
scheidungen an der Tabellenspitze ge-
fallen.

Spannung bis zum Schluss gab es 
dagegen im Abstiegskampf. Die lange 
Zeit auf dem Relegationsplatz stehende 
Mannschaft aus Silberg und Eisenhausen 
konnte sich nach einer eindrucksvollen 
Rückserie am letzten Spieltag den Klassen-
erhalt sichern. Nach Meister VfB Marburg 
war die Mannschaft das zweitbeste Team 
der Rückrunde. Ganz anders dagegen der 
VfL Dreihausen. Zu Beginn der Restrunde 
stand die Mannschaft mit 34 Punkten auf 
Platz fünf. In der Folge hatte das Team nur 
noch acht Zähler geholt und stand am 
letzten Spieltag in der regulären Spielzeit 
auf dem Relegationsplatz. 

Vor dem 34. Spieltag gab es mit Drei-
hausen, Eder Frankenberg, Silberg/Eisen-
hausen, Stadtallendorf, Michelbach und 
Breidenbach noch sechs Kandidaten 
für die Relegationsrunde. In der Nach-
spielzeit sorgte ein Tor von Dreihausens 
Janick Schleich für den 2:1-Sieg, dadurch 
musste die SG Eder Frankenberg in die 
Relegationsrunde. Aus dieser ging Eder 
als Sieger hervor und spielt auch in der 
Saison 2015/16 in der Kreisoberliga Nord. 
Neben Bunstruth/Haina, Großseelheim 
und Cappel musste auch Aufsteiger RSV 
Roßdorf nach nur einem Jahr in der Kreis-
oberliga wieder absteigen. Als Aufsteiger 
spielen der VfL Neustadt, FV Wallau, SG 
Rennertehausen/Battenfeld und die FSG 
Südkreis in der Saison 2015/16 in der Kreis-
oberliga Nord. Kurt Arke

Alban Ademi (links) vom Meister VfB Marburg war mit 49 Treffern bester Torschütze der Kreisoberliga Nord.  Foto: Oberhessische Presse 
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Mehr Mädchen auf den Rasen:

170 Bewerbungen für 20 Plätze
Die Resonanz ist deutlich nach oben geschnellt: 170 Clubs – immerhin 42 mehr als im 
Vorjahr – wollten sich 2015 ein AOK-Förderpaket sichern. Das Mentoring durch den 
HFV bringt zudem frische Impulse für das Balltraining.

Dem Mädchenfußball noch mehr Drive 
geben, Vereine mit Trikotsätzen und 
Zuschüssen unterstützen und die Quali-
tät des Trainings zumindest ein kleines 
Stück nach vorn bringen: All das scheint 
tatsächlich zu gelingen. „Das Mentoring 
unserer Mädchenmannschaft durch die 
beiden Stützpunkt-Trainer hat hervor-
ragend geklappt. Alle waren hellauf 
begeistert und voll bei der Sache“, be-
richtet beispielweise Jörg Theuermeister 

vom TSG Worfelden, der 2014 ein
Premium-Paket zuerkannt bekam. Auch
Ralf Binzen (SV 1909 Hofheim) lobt das
Mentoring, merkt jedoch an, dass immer
die Gefahr bestehen kann, dass man
nach Monaten dann doch wieder in alte
Verhaltensmuster zurückfällt. Allerdings
würden immer mehr Menschen in
seinem Verein nach einer Traineraus-
bildung fragen, und das sei eine sehr er-
freuliche Entwicklung.

Die Clubs, die 2015 ins „Finale“ kamen,
sind über das gesamte Hessenland ver-
streut. So hat sich der TSV 08 Kassel in
Biebergemünd mit seiner U14-Mannschaft
über das Basis-Paket gefreut, das von AOK-
Beratungscenterleiter Marcel Otto (im Bild
rechts) übergeben wurde: „Die Mädels
waren bester Laune und haben gezeigt, wie
viel saubere Technik sie drauf haben. Man
spürt unmittelbar die Freude am Spiel.“

Was unterscheidet diese Kinder letzt-
lich von der Mediengeneration, die
ständig online sein muss? Nehmen wir
die 13-jährige Emma Briegel, die bei der
Spvgg. Frankfurt-Oberrad kickt: „Bei uns
geht es nicht ums Gewinnen, sondern
um die Gemeinschaft, um das Erlebnis
als solches. Wenn ich morgens vor einem
Spiel aufwache, bin ich voller Adrenalin.“
Sie ist kein WhatsApp-Junkie, und das gilt
auch für ihre Mitspielerinnen, die sich alle-
samt sehr gut artikulieren können. Und
neben Fußball hat sie noch andere Dinge
im Kopf, zum Beispiel, ihre Fähigkeiten am
Akkordeon zu vervollkommnen. Vielleicht
sollten all diejenigen unter uns, die ihre
Hoff nung in die Kommunikationsfähig-
keit heutiger Kids fast schon aufgegeben
haben, einfach mal auf den Fußballplatz
gehen.  Riyad Salhi (AOK Hessen)

Erfolgreiche Integrationsarbeit:

SV Blau-Weiß Ascherode 
als Vorbild
Der Sportverein Blau-Weiß Ascherode ist für seine jahrelange, herausragende Integrations-
arbeit mit einem Scheck über 500 Euro belohnt worden. Dieser wurde von der Egidius-
Braun-Stiftung im Rahmen der Initiative „1:0 für ein Willkommen“ von Kreisfußballwart 
Erwin Naumann in Vertretung des Verbandspräsidenten Rolf Hocke übergeben.

Naumann lobte den Verein und freute 
sich darüber, dass nicht nur die Mit-
glieder, sondern auch die Bürger, die 
Stadt Schwalmstadt, die Kirche und das 
Diakoniezentrum Hephata den Vor-
stand in dessen Integrationsarbeit unter-
stützen. „2009 standen wir vor der Ent-
scheidung, den Fußballbetrieb einzu-
stellen. Da haben wir den Entschluss 
gefasst, uns in der Integrationsarbeit zu 
engagieren“, berichtete der Vorsitzende 
Manfred Dirlam. So ist es ihm und seinen 
Vorstandsmitgliedern gelungen, mehr als 
20 Asylsuchende im Verein zu integrieren. 
Dadurch konnten die Blau-Weißen den 
Spielbetrieb aufrechterhalten und weiter-
hin zwei Mannschaften stellen. Allerdings 
gibt er auch zu, dass das Unterfangen 
nicht einfach war. Auch die Kirche ist mit 
eingebunden. Dadurch haben auch die 
älteren Mitbürger die Asylsuchenden 
wohlwollend aufgenommen und 

integriert. „Es gibt sogar Paten, die dem
einen oder anderen Asylbewerber ein
paar neue Fußballschuhe kaufen“, freut
sich Dirlam. 

Hilfe bekamen die jungen Kicker unter
anderem von Spielern des SV, die Sport-
bekleidung, Sportschuhe und Fahrräder
spendeten. Etwas Sorgen bereiten dem
Vorsitzenden die Auswärtsspiele. „Da

heißt es Fahrgemeinschaften zu bilden,
um alle Akteure transportieren zu können.
Bisher hat es funktioniert und ich hoff e,
dass es so auch weitergeht“, berichtet Ver-
einsvorstand Manfred Dirlam.

Groß war die Freude bei Trainer
Thomas Müller und seinen Mitstreitern,
als 17 neue Spielerpässe vom Hessischen
Fußballverband eintrafen. So sind nun
mehr als 20 Asylbewerber beim SV 
Ascherode. Ein Mitgliederbeitrag entfällt
für die Neuankömmlinge. „Der Verein ist
sicherlich ein Vorbild und sollte auch An-
sporn für andere Vereine sein, junge Asyl-
bewerber zu integrieren“, betonte noch
einmal Fußballchef Erwin Naumann. In
Kontakt steht  der SV Ascherode zudem
noch mit der Ausländerbehörde und der
Sportjugend Hessen.    

Text & Foto: Uwe Verch

Im Kreise der Asylbewerber, Spieler und Betreuer des Sportvereins: SV-Vorsitzender Manfred Dirlam (r.), daneben  Kreisfußballwart Erwin
Naumann. 



8  Schiedsrichter-Workshop HESSEN-FUSSBALL 9/2015

Neuer Aufbau-Workshop für Schiedsrichter:

„Konflikten souverän begegnen“
Das Fair Play Forum des Hessischen Fußballs hat einen neuen Aufbau-Workshop 
für Schiedsrichter entwickelt. Er trägt den Namen „Konfl ikten auf dem Fußball-
platz souverän begegnen“ und soll den bereits bestehenden Basis-Workshop er-
gänzen. Beide Workshops sind Teil der seit 2012 laufenden Kampagne „Nein! zu Dis-
kriminierung und Gewalt“.

Die Teilnehmer des Aufbau-Workshops mit Christine Kumpert, Referentin für Gesellschaftliche Verantwortung beim Hessischen Fußball-Ver-
band (hinten, 2.v.r) .  Foto: privat

Körpersprache und Kommunikation auf 
dem Platz“, erklärt Christine Kumpert, 
Referentin für Gesellschaftliche Ver-
antwortung beim Hessischen Fußball-Ver-
band und Mitentwicklerin des Workshops. 
„Wir stellen im Workshop viele Szenen 
vor, während und nach dem Spiel nach, 
in denen ein Schiedsrichter deeskalierend 
auf Situationen einwirken kann.“ 

Mitentwickelt wurde der neue Auf-
bau-Workshop für Schiedsrichter unter 
anderem von Andreas Schröter, dem Ver-
bandslehrwart der Hessischen Schieds-
richter, Thorsten Schenk sowie Schieds-
richter und Fernsehmoderator Max 
Schradin. Dieser konnte durch seine 
Schauspielausbildung und Erfahrung in 
der Medienbranche den Teilnehmern viel 
über Körpersprache und Präsenz auf dem 
Spielfeld vermitteln.

Die ausgebildeten Lehrwarte fungieren 
nun ihrerseits als Referenten des neuen 
Schiedsrichter-Workshops. Geplant ist, ab 
September/Oktober 2015 allen Schieds-
richtern der teilnehmenden Vereinigungen 
das Angebot dieses Aufbau-Workshops 
zu unterbreiten. Er soll in Gruppen mit 
maximal 30 Personen stattfi nden. Die 
Schiedsrichtervereinigungen sind zum 
Großteil bereits seit 2012 Partner der 
Kampagne „Nein! zu Diskriminierung und 
Gewalt“ und haben bereits den Basis-
Workshop belegt.  Sascha Timmas

Im Rahmen eines Workshops wurden 15 
Schiedsrichter-Lehrwarte von Referenten 
des Hessischen Fußball-Verbandes und 
der Sozialstiftung des Hessischen Fuß-
balls ausgebildet. Dabei wurden ihnen 

die neuen Konzepte des Aufbau-Work-
shops „Konfl ikten auf dem Fußballplatz 
souverän begegnen“ vermittelt und mit 
ihrer Hilfe weiterentwickelt. „Es geht 
in diesem Workshop vor allem um die 

Sachspenden für Jugendliche
Die Stimmung in Deutschland ist sicherlich nicht überall so ausgelassen wie bei den 
zahlreichen Fans im Auestadion, die die Erfolgswelle des KSV Hessen Kassel ge-
nießen. In den Flüchtlingsunterkünften herrscht zwar Erleichterung, die Flucht aus 
dem Krisengebiet geschaff t zu haben, aber der Alltag in Deutschland gestaltet sich 
nicht immer ganz so leicht.

KSV Hessen Kassel:

Um den jungen Menschen, die ohne 
Eltern oder Verwandte nach Deutsch-
land gekommen sind, ein wenig Ab-
lenkung und schnelle Integration zu 
ermöglichen, hat der KSV Hessen Kassel 
um Dirk Lassen-Beck in Zusammen-
arbeit mit der Stadt Kassel ein be-
sonderes Programm aufgelegt. 

„Wir werden zukünftig zwei- bis dreimal 
in der Woche ein Training unter Aufsicht 
unserer Übungsleiter bzw. Spielern der 
1. Mannschaft anbieten“, so der Finanzvor-
stand der Löwen. „Darüber hinaus stellen 
wir ein festes Kontingent an Freikarten für 
die Heimspiele zur Verfügung“, ergänzt 
Lassen-Beck. 

Koordiniert wird die Angelegenheit 
durch den Sportlichen Leiter des Nach-

wuchsbereiches Karl-Heinz Wolf. Für
Trikots und Hosen ist bereits gesorgt,
dennoch ruft der KSV Hessen Kassel zu
Sachspenden auf. „Viele Leute haben
noch alte, aber brauchbare Fußball-
schuhe, Trainingsanzüge oder Trainings-
pullover bei sich im Keller liegen. Es fehlt
bei den Jugendlichen an sehr vielen All-
tagsdingen.“ 

Die Sachspenden können zu den 
Öff nungszeiten in der Geschäftsstelle
(Damaschkestraße 35) abgegeben
werden.

FC Sportfreunde 
Heppenheim:

Eine Sachspende übergab die Jugend-
abteilung der FC Sportfreunde Heppen-

heim an die derzeitige Flüchtlings-
organisation in Bensheim. 

Die ehemalige Stürmerin in der Frauen-
fußball-Mannschaft der Sportfreunde
Heppenheim, Sabine Reiner, übernahm
im Starkenburg-Stadion Heppenheim
ausgedientes und gebrauchtes Trainings-
und Spielmaterial in funktionsfähigem Zu-
stand. Sie ist ehrenamtlich unter anderem
zuständig für die Organisation von
Trainingsmöglichkeiten auf dem Sport-
gelände der FSG Bensheim.

Demnächst wird sie auch ein Fuß-
ballturnier im Rahmen der Inklusion von
Flüchtlingen aus aller Herren Länder
beim FSG veranstalten. Dazu benötigt sie
noch viele freiwillige und ehrenamtliche
Helferinnen und Helfer: bitte unter der
Mail „sabine.reiner1@gmx.de“ melden.

Sabine Reiner bedankte sich erfreut bei 
dem Sportfreund Reinhold Müller für die
zahlreichen Fußbälle, zwei Sätze Trikots
und weitere Trainingsmaterialien.

Müller wünschte ein glückliches Händ-
chen bei der zukünftigen Organisation:
„auf dass der Fußball rolle“. Dies gelte
gerade für die Flüchtlings- und Inklusions-
mannschaften.

Text Kassel: KSV Hessen Kassel;
Text Heppenheim: Reinhold Müller
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Bereicherung für das HFV-Archiv:

Ehrenmitglied Wolfgang Schlosser 
übergab Ordner
Große Freude bei den beiden HFV-Archivaren Jens Jensen und Rolf Lutz: Wolfgang 
Schlosser, Ehrenmitglied des HFV und zugleich Vorsitzender des Ehrenrates des 
Hessischen Fußball-Verbandes, übergab dieser Tage wichtige Ordner für das HFV-
Archiv. 

Nach Meinung von Rolf Lutz, der die Unter-
lagen in Breidenbach, dem Wohnort von 
Wolfgang Schlosser abholte, bedeutet die 
Übergabe eine wesentliche Bereicherung 
der Sammlung. Denn Wolfgang Schlosser 
war in seiner aktiven Zeit viele Jahre Kreis-
fußballwart in Biedenkopf und über 30 
Jahre lang Mitglied des Vorstandes des 
Hessischen Fußball-Verbandes. In dieser 
Zeit setzte er vor allem deutliche Akzente 
in der Jugendarbeit des HFV.

Akribisch genau hat Wolfgang 
Schlosser seinen Briefverkehr, Protokolle 
der vielen Tagungen und Besprechungen, 
Eintrittskarten von den Spielen der 
Hessen-Auswahl und seines Lieblings-
vereins Borussia Dortmund in Dortmund 
gesammelt. Diese Unterlagen stellen nun 
ein großartiges Zeugnis für die Jugend-
arbeit in Hessen dar.

Interessant waren seine Aufzeich-
nungen aus den Jugendbege gnungen mit 
Israel, die er im Auftrag des HFV und des 

Jugendausschusses des Deutschen Fuß-
ball-Bundes (DFB) in den 1980er und 90er 
Jahren durchgeführt hatte. Im Rahmen 
der „Maccabi-Spiele“ in Berlin war auch 
eine Anfrage an das HFV-Archiv gerichtet 
worden, mit der Bitte, möglicherweise 
die in Berlin geplante Ausstellung zu er-
gänzen. Tatsächlich konnte der Wunsch 
der Organisatoren aus dem reichen Schatz 
von Wolfgang Schlosser erfüllt werden.

Wolfgang Schlosser, der im Dezember 
seinen 87. Geburtstag feiern kann, geht 
es zurzeit gesundheitlich nicht so gut. Er 
meinte bei der Übergabe: „Ich bin sicher, 
dass meine umfangreiche Sammlung 
bei Euch im HFV-Archiv gut aufgehoben 
ist.“ Insgesamt hat Wolfgang Schlosser 
mehr als 40 prall gefüllte Ordner zur Aus-
wertung zur Verfügung gestellt. Er ist 
damit der bisher Einzige aus der Führungs-
riege des HFV, der seine Akten aus der 
jahrzehntelangen Mitarbeit an das HFV-
Archiv übertragen hat. Seine sehr wert-

vollen Präsente und bewundernswerten 
Ehrenzeichen aus aller Welt möchte das 
HFV-Ehrenmitglied Wolfgang Schlosser 
vorerst in seiner Wohnung in Breidenbach 
belassen. Sie erinnern an eine langjährige 
und beispielhafte Mitarbeit im Sport und 
vor allem im Hessischen Fußball-Verband. 

Rolf Lutz 

Die ehemalige deutsche Nationaltorhüterin Silke Rottenberg trainierte im Rahmen des DFB-Torhüterinnen-Stützpunkts im August 2015 drei 
Tage zweimal pro Tag mit hoffnungsvollen Torhüterinnen-Talenten im Sporthotel Grünberg und gab dabei ihre reichhaltige Erfahrung weiter. 
Denn als aktive Spielerin sammelte sie Titel wie kaum eine andere: Rottenberg spielte von 1991 bis 2008 in der Bundesliga – unter anderem 
für den 1. FFC Frankfurt – und war in den Jahren zwischen 1993 und 2008 deutsche Nationaltorhüterin. 1998 wurde sie zu Deutschlands Fuß-
ballerin des Jahres gewählt. Sie wurde viermal Deutsche Meisterin, ebenso oft Deutsche Pokalsiegerin. 2008 holte sie mit dem 1. FFC Frankfurt 
den UEFA-Pokal. Mit der Nationalmannschaft wurde Rottenberg dreimal Europameisterin und erkämpfte sich zwei Weltmeisterschaftstitel. 

mag / Foto: Theiß

Der kleine Teich in der Parkanlage des Sporthotels Grünberg wurde 
in den letzten Wochen wiederbelebt. 1954 mit dem Bau der Sport-
schule entstanden, war der Zierteich damals der letzte Lebensraum 
für zahlreiche Forellen. Sonntags war der Speisesaal der Schule auch 
für die auswärtigen Gäste geöffnet. Forelle blau sowie Forelle nach 
Art der Müllerin gehörten seinerzeit zu den beliebten Gerichten auf 
der Speisekarte und auch das Fischen der frischen Spezialität wurde 
den Köchen zuteil. Nachdem in den 1970er Jahren zunehmend auch 
unbefugt im Teich geangelt wurde, tauschte man seine Bewohner in 
Goldfische um, legte das Becken mit Teichpflanzen an und gestaltete 
daraus ein kleines Schmuckstück. In den letzten Jahren war der 
Teich in Vergess enheit geraten. Mit gemeinsamer Schaffenskraft von 
Direktor Thomas Schmitt und seinen Mitarbeitern wurde das Herz-
stück nun wieder hergestellt und am 14. August bei strahlendem 
Sonnenschein seiner Bestimmung übergeben.   

Foto & Text: Christel Theiß
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Eröffnungsveranstaltung der Frauen-Bundesliga:

1. FFC Frankfurt geht 
in schwierige Nach-WM-Saison
In der DFB-Zentrale ist die Frauen-Bundesliga Saison 2015/16 offi  ziell eröff net 
worden. Vertreten war alles, was im Frauen-Fußball Rang und Namen hat. Viele 
glauben an die stärkste Liga, die es je gegeben hat. 

Der Saal in der DFB-Zentrale in Frankfurt 
am Main füllt sich langsam aber sicher. 
Funktionäre, Trainer, Spielerinnen, 
Medienvertreter. Es wirkt wie ein großes 
Wiedersehen nach der Sommerpause. 
Kameras und Fotografen sind vor dem auf-
gebauten Podium in Stellung gegangen. 
Alles wartet auf die offi  zielle Eröff nung 
der Frauen-Bundesliga Saison 2015/16 – 
neudeutsch „den Kickoff “. Darauf, dass 
DFB-Vizepräsidentin Hannelore Ratzeburg 
und DFB-Generalsekretär Helmut Sand-
rock das Wort ergreifen. Doch der eigent-
liche Star der Veranstaltung hat sich schon 
längst auf dem gut beleuchteten Podium 
breit gemacht und zeigt seinen ganzen 
Glanz – die Meisterschale. Auch in dieser 
Saison ist sie das größte Ziel für jeden der 
zwölf Vereine. Der Kampf um die Schale 
könnte ähnlich spannend werden wie in 
der letzten Saison, als Bayern München 
sich erst am letzten Spieltag den Titel 
sichern konnte. Es fällt des Öfteren der Be-
griff  der „stärksten Liga aller Zeiten“.

Dann beginnt der offi  zielle Teil. Helmut 
Sandrock begrüßt zu Beginn die Gäste 
und macht noch einmal auf die Namens-
partnerschaft der Frauen-Bundesliga mit 
der Allianz aufmerksam, die seit letztem 
Jahr besteht und von der laut Sandrock 
beide Seiten profi tieren. Auf die Frage, 
ob die Zunahme von Lizenzvereinen, also 
Vereinen, die im Herrenbereich in den drei 
Profi ligen spielen und nun ihre Damen-
mannschaften weiterentwickeln, eine Be-
drohung oder Bereicherung für die Liga 
sei, macht Sandrock klar: „Ich glaube, dass 
wir in der Allianz Frauen-Bundesliga einen 
guten Mix haben und es allgemein gut ist, 
dass auch Lizenzvereine in den Bereich 
Frauen- und Mädchenfußball investieren.“ 
Sieben von zwölf Clubs sind in dieser 
Saison so genannte Lizenzvereine, so viele 
wie nie, darunter der amtierende Deutsche 
Meister Bayern München und Vize-Meister 
VfL Wolfsburg. Im Kontrast dazu stehen 
die beiden Urgesteine im Frauen-Fußball, 
Champions League-Sieger 1. FFC Frankfurt 
und Turbine Potsdam; die „Big 4“ der Liga.

Höchstwahrscheinlich wird der Titel 
auch in diesem Jahr an eine dieser Mann-
schaften gehen. Doch die Liga ist enger 
zusammengerückt. Die vermeintlich 
kleineren Vereine haben sich verstärkt 
und brennen darauf, den etablierten 

hier und da ein Bein zu stellen. Bayerns 
Meister-Trainer Thomas Wörle übernimmt 
das Wort auf dem Podium. Er glaubt an 
einen bis zum Schluss engen Kampf um 
die Meisterschaft, ähnlich wie im letzten 
Jahr: „Ich denke, es wird super spannend. 
Die Liga wird dieses Jahr so stark sein wie 
noch nie. Alle Mannschaften haben ihr 
Niveau gehalten oder sich gar noch ver-
stärkt.“

Das sieht auch der Trainer der einzigen 
hessischen Mannschaft so. Colin Bell, der 
Trainer des 1. FFC Frankfurt, geht in seine 
dritte Saison mit den Frankfurterinnen. 
„Ich glaube, wie mein Kollege Thomas 
Wörle, dass diese Saison richtig aus-
geglichen sein wird, da sich die Mann-
schaften außerhalb der ‚Big 4‘ unheim-
lich weiterentwickelt haben“, stimmt er 
seinem Kollegen zu. Die Frankfurterinnen 
waren im Sommer auch nicht untätig und 
haben sich ebenso personell verstärkt. 
Die Japanerin Yuki Ogimi soll die Lücke 
im Sturm, die durch das Karriereende von 
Celia Sasic entstanden ist, schließen. Im 
Mittelfeld fehlt weiterhin die noch ver-
letzte Dzsenifer Marozsan. Die Neuzu-
gänge Sophie Schmidt aus Kanada und 
Emily van Egmond aus Australien sollen 
hier Abhilfe schaff en. Mit der Vorbereitung 
auf die neue Saison zeigt sich Trainer Bell 
trotz einiger Widrigkeiten zufrieden: „Es 
war eine kurze intensive Vorbereitung. 
Es war sicherlich nicht einfach, da wir 

einige neue Spielerinnen erst integrieren 
mussten und die Spielerinnen, die bei der 
WM waren, erst später dazu kamen. Aber 
die Mädels haben sich im Training voll 
reingehängt.“ Mit Hinblick auf die starke 
Konkurrenz möchte er keine konkreten 
Zielvorgaben formulieren. Man will jedoch 
selbstverständlich in allen Wettbewerben 
um den Titel spielen. 

Mit Saskia Bartusiak ist auch eine 
amtierende Frankfurter Nationalspielerin 
anwesend. Auch sie glaubt an ein ähn-
lich spannendes Finale wie in der letzten 
Saison. Gegen einen erneuten Triumph in 
der Champions League hätte die 85-malige 
Nationalspielerin sicherlich nichts einzu-
wenden. Persönliche Ziele hat sie sich vor 
der Saison auch gesteckt: „Ich möchte auf 
jeden Fall in dieser Saison gesund bleiben, 
da ich im letzten Jahr lang verletzungs-
bedingt pausieren musste.“

Die offi  zielle Eröff nung endet mit einer 
Podiumsrunde mit Bundestrainerin Silvia 
Neid, an ihrer Seite die neue Co-Trainerin 
und Amtsnachfolgerin Steffi   Jones. Nach 
einer nicht gänzlich zufriedenstellenden 
Weltmeisterschaft in Kanada liegt auch 
seitens des DFB-Trainerteams ein enormer 
Fokus auf der Allianz Frauen-Bundesliga 
und den Leistungen und Entwicklungen 
deutscher Spielerinnen. Man werde wie 
gewohnt jedes Wochenende in den 
Stadien die Spielerinnen sichten und die 
Augen nach neuen vielversprechenden 
Talenten off en halten. Silvia Neid blickt mit 
großer Erwartung und Vorfreude auf die 
neue Saison: „Ich glaube, dass es richtig 
spannend werden wird. Es gibt mehr 
Favoriten, als es Titel gibt. Ich bin sehr ge-
spannt, wie sich die Mannschaften abseits 
der ‚Big 4‘ weiterentwickelt haben und wie 
die Aufsteiger in der neuen Liga zurecht-
kommen.“  Sascha Timmas

Spielerinnen der Frauen-Bundesliga posieren mit dem Objekt der Begierde, der Meisterschale.  Foto: getty images
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„Ich möchte der beste Spieler der Welt werden“: 

Blindenfußballer Taime Kuttig 
setzt sich große Ziele
Taime Kuttig aus Marburg zählt zu den talentiertesten Blindenfußballern in Deutsch-
land. Gerade war er mit der Blindenfußball-Nationalmannschaft bei der Europa-
meisterschaft im englischen Hereford aktiv. 

Als Spieler in Marburg hat er zuvor in der 
Blindenfußball-Bundesliga in dieser Spiel-
zeit noch andere Ambitionen. „Wir haben 
ganz gute Chancen, um den Titel mitzu-
spielen.“ Aktuell sind die Hessen nach vier 
von fünf Spieltagen Tabellenführer in der 
von der DFB-Stiftung Sepp Herberger, 
dem Deutschen Behindertensportverband 
sowie dem Deutschen Blinden- und Sehbe-
hindertenverband organisierten Spielrunde. 

Der MTV Stuttgart ist einmal mehr 
der große Konkurrent der Marburger im 
Titelkampf. Kuttig: „Die waren viermal 
Deutscher Meister, wir zweimal. Aber 
eigentlich kamen wir immer in den letzten 
Jahren unter die Top-Teams.“ Mit dem 
Chemnitzer FC und dem FC St. Pauli sind 
dieses Jahr auch zwei Überraschungs-
teams oben mit dabei. Am 12. September 

2015 steigt auf dem Münsterplatz in Frei-
burg das Saisonfi nale – dann steht der 
neue Deutsche Meister fest.

Kuttig ist dabei als off ensiver Mittel-
feldspieler ein absoluter Leistungsträger 
seines Teams und natürlich auch der 
deutschen Blindenfußball-National-
mannschaft. Mit seinen 23 Jahren ist 
er der zweitjüngste Spieler, das Durch-
schnittsalter im Nationalteam beträgt 
33 Jahre. „Weil ich ja noch so jung bin, 
habe ich schon ganz konkrete Ziele“, 
sagt der Student, der sich zurzeit im 
vierten Semester befi ndet und nach dem 
Bachelor-Studiengang noch gerne den 
Master in Sportmanagement anschließen 
möchte. Im Augenblick studiert er in 
Mainz, wohin es ihn dann verschlägt, das 
weiß er noch nicht.

Aber zurück zu seinen Zielen. Was 
möchte er im Blindenfußball erreichen? 
„Ich möchte der beste Spieler der Welt 
werden, und das ist nicht unrealistisch“, 
betont Kuttig, der immer wieder wichtige 
Tore für seine Teams erzielt. Die Para-
lympics im Sommer 2016 in Rio de Janeiro 
strebt er als nächsten Höhepunkt seiner 
Karriere an. Es wäre eine Premiere – bisher 
konnte sich das durch den Deutschen Be-
hindertensportverband rekrutierte Natio-
nalteam noch nicht für eine Teilnahme an 
den Paralympics qualifi zieren.

Für Kuttig ist die fi nanzielle Unter-
stützung im Rahmen der Nachwuchs-
eliteförderung paralympisch ein wichtiger 
Stützpfeiler. Mit dem Hessen wird erstmals 
ein Fußballer mit Handicap durch die DFB-
Stiftung Egidius Braun über die Deutsche 
Sporthilfe gefördert. Das Engagement 
der beiden gemeinnützigen Stiftungen 
ermöglicht es Kuttig, seinen Sport neben 
dem Studium optimal zu betreiben. „Ich 
fi nanziere damit einen Teil der Miete und 
kann auch Sonderaufwendungen leichter 
aufbringen. Das hilft schon ungemein“, 
sagt Kuttig, der im August vergangenen 
Jahres einen Kreuzbandriss erlitt, in-
zwischen aber wieder seine komplette 
Fitness erreicht hat. Kuttig: „Probleme 
hatte es zwischenzeitlich mit der Reha 
gegeben. Die wollten mich zuerst nicht 
aufnehmen, weil sie meinten, sie könnten 
sich nicht um mich kümmern. Am Ende 
hat aber alles wunderbar funktioniert.“

Kuttig weiß sich also nicht nur auf dem 
Fußballplatz durchzusetzen. Er hatte von 
Geburt an eine Sehbehinderung, verlor mit 
zwölf Jahren durch eine Netzhautablösung 
seine komplette Sehkraft. Der Sport war 
neben der Schule – oder jetzt dem Studium 
– immer der nötige Ausgleich. Goal- und 
Torball bedeuteten den Einstieg für den 
Blindenfußball. Die sportliche Betätigung 
nimmt bei Taime Kuttig einen breiten 
Raum ein. Inzwischen hat der Student der 
FH Mainz eine neue Leidenschaft entdeckt: 
das Tanzen. Mit seinem breitgefächerten 
sportlichen Engagement ist er sicherlich 
auch ein Vorbild für alle Sehenden. Und 
wer weiß, vielleicht klappt es ja mit Rio. 

Rainer Kalb
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Ehrenamtler des Monats:

 Vom Stürmer zum 
Abteilungsleiter: Norbert Leist
Wo die Fußballer des KSV Reichelsheim (Odenwald) auftreten, ist Norbert Leist nicht 
weit. Der 52-jährige Vater von zwei Kindern ist von Kindesbeinen an tief mit dem KSV 
Reichelsheim verwurzelt. Er durchlief alle Jugendmannschaften und war über viele 
Jahre hinweg erfolgreicher Stürmer der ersten Mannschaft. Als aktiver Fußballer 
schaff te er mit dem Verein den Sprung aus der B-Liga bis in die Bezirksliga und trug 
sich mit vielen Treff ern in die Chroniken ein.

Doch all das ist bei weitem nicht genug. 
Leist trainierte im Verein Jugendmann-
schaften in allen Altersklassen und war 
von 1986 bis 1994 auch Jugendleiter des 
Vereins. Dabei hatte er auch Sohn Patrick 
unter den Fittichen, dem zwischenzeitlich 
auch der Sprung in die erste Mannschaft 
des Vereins gelang. Im Jahr 2003 trat er die 
Nachfolge von Willi Hörr als Fußball-Ab-
teilungsleiter an und steht der Abteilung 
bis heute vor. In dieser Zeit waren immer 
neue Herausforderungen zu meistern. 
Exemplarisch sei nur der Bau eines Kunst-
rasenplatzes genannt, den die Fußballer 
mit Unterstützung des Gesamtvereins 
und der Gemeinde Reichelsheim zum 
Abschluss brachten. Zudem gibt es viele 
Vereinsveranstaltungen zu organisieren. 
Und wo andere delegieren würden, packt 

Norbert Leist immer selbst an. Bei allen
Veranstaltungen des Vereins ist er bei der
Arbeit anzutreff en. 

Dass Leist bei allen Spielen der Senioren-
mannschaften am Sportplatz steht, ist für
ihn selbstverständlich. Und wenn er tat-
sächlich mal nicht da ist, dann kann man
fast sicher sein, dass er auf einem anderen
Sportplatz zu fi nden ist. Zumeist in der
Arena auf Schalke, seiner zweiten Fußball-
heimat. Er ist großer Fan des FC Schalke
04. Mehrfach im Jahr nimmt er die gut 300
Kilometer lange Anfahrt auf sich und unter-
stützt den Verein in der Fankurve.

Besondere Unterstützung in seinem
Ehrenamt erfährt Norbert Leist durch
seine Frau Sabine, die viele Stunden im
Jahr auf ihren Mann verzichten muss, dies
aber mit einer Engelsgeduld tut.

Kreisfußballwart Wilhelm Paulus (Stein-
bach) würdigt Norbert Leist als sehr zu-
verlässigen Vereinsvertreter: „Der Name
Norbert Leist fällt immer als einer der
Ersten, wenn es um die Würdigung des
Ehrenamtes geht. Er ist nicht nur seit
vielen Jahren aktiv, sondern führt sein
Ehrenamt auch zuverlässig und mit der
notwendigen Sorgfalt aus.“   

Text & Foto: Thorsten Schenk

Trainingslager in Türkei, Spanien, Portugal, Italien und Nordzypern:

Trainieren wie die Profis – Sonderkonditionen für 
HFV-Vereine jetzt noch bis zum 30. September 2015 
Das Erfolgsgeheimnis des Weltmeisters 2014 von Brasilien war Teamgeist! Der Star ist die Mannschaft: Trainieren Sie gezielt den 
Teamgeist Ihrer Elf! fussball-trainingslager.de PASHATOURS, offi  zieller Partner des Hessischen Fußball-Verbandes (HFV), bietet 
tolle Angebote für Winter-Trainingslager in der Türkei an. Natürlich auch für alle HFV-Vereine!

Teamgeist, Spielfreude und Motivation 
wird nirgends mehr bereichert als auf einer 
Reise! Immer mehr deutsche Profi teams 
als auch Amateur- und Nachwuchsmann-
schaften halten ihr Winter-Trainingslager 
in der Türkei ab. Belek, Side und Kemer 
laden mit hochkarätigen Rasenplätzen 
in den komfortablen Hotelanlagen für 
optimale Trainingsmöglichkeiten ein.

Weitläufi ge Strände, kristallklares 
Wasser und eine der schönsten Küsten 
der Welt reichen bereits aus, um ein ent-
spanntes und abwechslungsreiches 
Trainingslager zu erleben. Trainieren Sie 
in den kalten Wintermonaten bei an-
genehmen mediterranen Temperaturen 
mit All-Inclusive-Verpfl egung in der Perle 
der Region der türkischen Riviera.

Durch langjährige Erfahrung und 
Kompetenz ist fussball-trainingslager.de
PASHATOURS der Spezialist für Winter-

Trainingslager in der Türkei. Ein ausge-
prägter Sinn für Service und Orientierung, 
fundiertes fachliches Know-how und lang-
jährige Erfahrung in Kombination mit TOP 
ausgestatteten und exklusiven 5-Sterne-
Hotels und Fußballanlagen zeichnen den 
HFV-Partner aus.

Flugreise, Hotel, Transfer, Sportpakete 
mit täglichen Trainingseinheiten (inkl. 
Trainingsequipment) und Freundschafts-
spiele werden fair und transparent zu-
sammengestellt, so dass für die Vereine 
vor Ort keine versteckten zusätzlichen 
Kosten anfallen. Alle Fußballanlagen ent-
sprechen ausschließlich der UEFA-Norm.

In der trainingsfreien Zeit kann das 
gesamte Team an diversen Ausfl ügen 
und weiteren Freizeitangeboten, wie z.B.  
Paintball, Quadsafari, Rafting, etc. teil-
nehmen. Der offi  zielle Partner des HFV 
bietet im Rahmen der Partnerschaft auch 

allen Mitgliedern und Vereinen Sonder-
konditionen an. Zudem gibt es bis zum 30. 
September 2015 attraktive Frühbucher-
vorteile bis zu 30 Prozent.

Die Fußball-Trainingslager-Experten 
stehen Ihnen für eine ausführliche Be-
ratung jederzeit gerne persönlich tele-
fonisch unter der Nummer 0821-7909898 
zur Verfügung. Weitere Informationen 
erhalten Sie unter www.fussball-
trainingslager.de. 

Erleben Sie es selbst!

GO FOR GOAL

Buchung und Beratung:
fussball-trainingslager.de 
Telefon 0821–7909898
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Großer Jubel bei Ü40-Hessenmeister: 

SG Fehlheim/Lorsch 
fährt nach Berlin!
Bei herrlichem Fußballwetter hat Anfang August im schön gelegenen Renchtalstadion 
in Oberkirch (Südbaden) die Süddeutsche Meisterschaft der Ü40- und Ü50-Herren- 
sowie Ü35-Frauenmannschaften stattgefunden.

Platz 3 bei Süddeutscher Ü50-Meisterschaft:

SG Hoechst Classique verpasst 
Ticket zu Bundesentscheid
Mit viel Zuversicht trat die SG Hoechst Classique die Reise zur Süddeutschen Ü50-
Meisterschaft nach Oberkirch/Südbaden an. Das ausgegebene Ziel der SG Hoechst 
Classique war, diesen Titel erstmals nach Hessen zu holen. Denn zuvor hatten der SV 
Stadelhofen (2012 und 2013) und der FC Bayern München (2014) diese Meisterschaft 
gewonnen. 

war die SG Fehlheim/Lorsch für den HFV 
schon bei ihrer ersten Teilnahme an einer 
Süddeutschen Meisterschaft sehr erfolg-
reich. Die Mannschaft belegte den zweiten 
Platz und sicherte sich damit die Teilnahme 
an der Deutschen Meisterschaft vom 18. bis 
20. September in Berlin.

Im ersten Spiel gegen den badischen 
Meister TuS Mingoldsheim fuhr die SG 
Fehlheim/Lorsch gleich den ersten Sieg 
ein. Nach zwei schön herausgespielten 
Toren und einem Handelfmeter stand 
es am Spielende 3:0. In der zweiten Be-
gegnung des ersten Spieltages traf die 
SG Fehlheim/Lorsch auf den Vertreter 
des Bayerischen Fußball-Verbandes SC 
Fürstenfeldbruck. Bis zur Halbzeit kam 
der hessische Vertreter trotz guter Tor-
chancen zu keinem Torerfolg. In der 
zweiten Halbzeit blieb das Team weiterhin 
spielbestimmend. Ein direkt verwandelter 

Freistoß aus gut 20 Metern bedeutete den
1:0-Endstand und gleichzeitig ein gutes
Polster für den zweiten Spieltag.

Am Sonntagmorgen startete die
Mannschaft gegen die Sportfreunde
DJK Bühlerzell (Württemberg). Das aus-
geglichene Spiel mit vielen kleinen Fouls,
aber ohne große Torchancen endete
leistungsgerecht mit 0:0. Bühlerzell wurde
mit einem Sieg im letzten Spiel Erster.

Für die SG Fehlheim/Lorsch ging es im
abschließenden Spiel gegen den Gast-
geber SG Stadelhofen/Oberkirch nun um
die zweite Fahrkarte nach Berlin. Der Süd-
badische Vertreter musste mindestens
mit zwei Toren Unterschied gewinnen,
um die Hessen zu verdrängen. Mitte der
ersten Halbzeit gelang Stadelhofen/Ober-
kirch durch einen Strafstoß das 1:0, dies
war auch gleichzeitig der Halbzeitstand.
In der 2. Halbzeit konnte die SG Fehlheim/
Lorsch die Begegnung ausgeglichen ge-

stalten und hätte sogar den Ausgleich
erzielen können, doch der Pfosten stand
im Weg. Dafür ließ man in der Defensive
nichts mehr anbrennen, so dass die
knappe Niederlage genügte, um Dank des
besseren Torverhältnisses den zweiten
Platz zu verteidigen. Reiner Held

Ergebnisse der Süddeutschen 
Ü40-Meisterschaft 2015

SG Fehlheim/Lorsch – TuS Mingolsheim  3:0

Spfr. DJK Bühlerzell – SG Stadelhofen/Oberkirch 3:1

SC Fürstenfeldbruck – SG Fehlheim/Lorsch  0:1

TuS Mingolsheim – Spfr. DJK Bühlerzell  0:0

SG Stadelhofen/Oberkirch – SC Fürstenfeldbruck  0:0

TuS Mingolsheim – SC Fürstenfeldbruck  0:3

Spfr. DJK Bühlerzell – SG Fehlheim/Lorsch  0:0

SG Stadelhofen/Oberkirch – TuS Mingolsheim  2:0

SC Fürstenfeldbruck – Spfr. DJK Bühlerzell  0:2

SG Fehlheim/Lorsch – SG Stadelhofen/Oberkirch 0:1 

Tabellenstand: Tore Punkte

1. Spf. DJK Bühlerzell 5 : 1 8

2. SG Fehlheim/Lorsch 4 : 1 7

3. SG Stadelhofen/Oberkirch 4 : 3 7

4. SC Fürstenfeldbruck 3 : 6 4

5. TuS Mingolsheim 0 : 8 1

bereits nach einer Minute, als ein Konter
durch den FCN-Sturmführer zum 1:0
verwertet wurde. Von diesem Schlag er-
holte sich die SG Hoechst nicht mehr.
Kurz darauf fi el zudem noch das 2:0 für
Nürnberg. Die Classiquer kamen durch
Ivan Condic mit einem schönen Distanz-
schuss zum 1:2-Anschlusstreff er, aber
wie schon bei den beiden ersten Gegen-
treff ern führte ein Konter zum 3:1 für den
FCN. An der Niederlage änderte auch
der 2:3-Anschlusstreff er nichts mehr.
Damit war der Meisterschaftszug für die
Classiquer abgefahren. 

Gegen die SG Bettringen lief wieder
nicht viel zusammen. Grabitsch ebnete
mit seinem Treff er zum 1:0 den Weg zum
Sieg, das 2:0 für die Hoechster resultierte
aus einem Eigentor der Bettringer.

Im letzten Spiel gegen den bereits
feststehenden neuen Süddeutschen Ü50-
Meister SG Stadelhofen-Oberkirch be-
sannen sich die Hoechster noch einmal
auf ihre spielerischen Qualitäten und ge-
wannen die Partie mit 1:0. Damit waren sie
das einzige Team, das den neuen Meister
geschlagen hatte. Durch diesen Sieg
konnten die Hoechster noch auf Platz 3
vorrücken, punkt- und torgleich mit dem
1. FC Nürnberg, der den direkten Vergleich
gegen die Westfrankfurter mit 3:2 für sich
entschied. Helmut Wagner

Doch gegen den badischen Landes-
meister SG Heidelsheim/Gondelsheim 
fanden die Classiquer nie richtig ins 
Spiel. Zwar beherrschten sie das Spiel-
geschehen, aber zwingende Tormöglich-
keiten waren Mangelware. Trotzdem: Als 
Andreas Grabitsch fünf Minuten vor dem 
Abpfi ff  – die Spiele dauerten auf Kleinfeld 

15 Minuten – das 1:0 erzielte, schienen
die Hoechster auf der Siegerstraße. Doch
die Oldies aus Heidelsheim/Gondelsheim
konnten noch einen Neunmeter ver-
wandeln, sodass das Spiel 1:1 endete. 

Gegen den 1. FC Nürnberg sollte
Wiedergutmachung betrieben werden.
Dieses Unterfangen scheiterte aber

Folker Liebe (re.) im Spiel gegen die SG Heidelsheim/Gondelsheim (Baden) Spielstand 1:1.  Foto: SFV
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Kurzschulungen: 

Fußball von der Basis 
für die Basis
Die neue Saison 2015/16 im Kinder- und Jugendfußball hat gerade begonnen und 
somit sind sicherlich wieder viele Elternteile ganz unvermittelt zu einer Trainer- und 
Betreuertätigkeit gekommen. Um allen Jugendtrainern und Betreuern in den hessi-
schen Fußballvereinen zum Saisonstart wichtige Informationen sowie Praxistipps an 
die Hand zu geben, bietet der Hessische Fußball-Verband (HFV) in seinen 32 Fußball-
kreisen insgesamt 15 Kurzschulungen an.

Kurzschulungen beinhalten in kurzer 
Form (fünf Lerneinheiten, Praxis und 
Theorie) eine Vielzahl von Informationen 
für einen bestimmten Altersbereich. Eine 
Kurzschulung fi ndet in der Regel abends 
von 18 Uhr bis 22 Uhr statt. Nach einer 
theoretischen Einführung wird das Er-
lernte sofort in der Praxis angewendet. 
Konkret bedeutet dies, dass zum Beispiel 
nach der Einführung der zehn goldenen 
Regeln im Kinderfußball gleich passende 
Spiel- und Übungsformen auf dem Platz 
durchgeführt werden.

Hierbei stehen die Teilnehmer stets im 
Vordergrund und sind aktiv eingebunden. 
Sie spielen die Trainingsinhalte selbst 
durch, geben Eindrücke aus ihrem Ver-
eins- bzw. Trainingsalltag wieder und er-
arbeiten gemeinsam mit dem Lehrgangs-
leiter sinnvolle Variationsmöglichkeiten.

Diese Kurzschulungen werden von 
speziell ausgebildeten Lehrreferenten des 
HFV vermittelt und dezentral in den Fuß-
ballkreisen durchgeführt. Die Teilnahme 
ist kostenlos. Zudem erhält jeder Teil-
nehmer eine umfangreiche Teilnehmer-
broschüre, um die angesprochenen 
Inhalte sowie Spiel- und Übungsformen 
in kompakter Form noch einmal nachvoll-
ziehen zu können bzw. an andere Trainer 
in seinem Verein weiterleiten zu können.

Nachfolgende Themenbereiche 
werden in den Kurzschulungen des HFV 
vermittelt:

✓ Kurzschulung 1 – Training 
mit Bambinis bis E-Junioren und 

✓ Kurzschulung 2 – Kleine Spiele 
für Bambinis bis E-Junioren

Die Teilnehmer werden mit Grundregeln 
der Trainingsgestaltung im G- bis E-
Junioren-Bereich und praxisorientierten 
Tipps für eine altersgemäße Fußball-Aus-
bildung versorgt. 

✓ Kurzschulung 3 – 
Spielbetrieb Bambini bis E- Junioren

Ausgerichtet am Vereinsalltag bearbeiten 
die Teilnehmer grundlegende Themen 
wie „Organisation rund um das Spiel“, 
„Aufsicht und andere Pfl ichten“ sowie die 
„Jugendordnung“.

✓ Kurzschulung 4 – 
Training mit D- und C-Junioren

Im Kinderfußball kommt es zunächst 
darauf an, durch viele Spiele in kleinen 
Gruppen die Freude der Kinder am Fuß-
ball zu fördern. 

✓ Kurzschulung 5 – Mannschaftsführung

Diese Kurzschulung richtet sich an Trainer 
und Betreuer von C- bis A-Jugendmann-
schaften. Wissenschaftliche Untersu chun-
gen belegen, dass diese Personen stark 
auf die Persönlichkeitsentwicklung der 
Jugendspieler Einfl uss nehmen. 

✓ Kurzschulung 6 – Kinder stark machen

Im Mittelpunkt steht die altersgemäße 
Arbeit mit Bambini- bis D-Junioren 
zur sportlichen und persönlichen Ent-
wicklung. 

✓ Kurzschulung 7 – Bleib im Spiel

Jugendleiter, Trainer und Betreuer von 
C- bis A-Junioren stehen im Mittelpunkt 
dieser Kurzschulung. Ziel ist es, neben 
der fußballerischen Ausbildung verstärkt 
Verantwortungsübernahme und das ge-
meinsame Miteinander fördern. 

✓ Kurzschulung 8 – 
Training mit B- und A-Junioren

Die Kurzschulung richtet sich an alle 
Trainer und Betreuer in dieser Altersklasse. 

Im B-/A-Juniorenbereich als „zweitem 
goldenen Lernalter“ bietet sich noch-
mals eine große Chance, alle technisch-
taktischen und spielerischen Qualitäten 
der Nachwuchsspieler zu fördern.

✓ Kurzschulung 9 – Bambini bis 
E-Junioren: Ich spiele im Feld, 
ich spiele im Tor

Im Mittelpunkt dieser Kurzschulung 
steht die vielseitige Grundausbildung der 
Kinder. 

✓ Kurzschulung 10 – 
Training mit D- und C-Juniorinnen 

Im Rahmen dieser Kurzschulung werden 
Trainerinnen und Trainer von Mädchen-
mannschaften angesprochen. Aufgrund 
der großen Leistungsunterschiede der 
Trainingsgruppen ab den D-Juniorinnen 
besteht ein hoher Anspruch an die 
Trainer/-innen. 

✓ Kurzschulung 11 – Futsal

Wirken sich die Unterschiede zum Fuß-
ball positiv oder negativ auf die Weiter-
entwicklung der für den Fußball wichtigen 
Fähigkeiten aus? Diese und weitere Fragen 
werden innerhalb der Kurzschulung aktiv 
und praxisnah erarbeitet.

✓ Kurzschulung 12 – Torhütertraining 
für D- bis A-Junioren

Trainer und Trainerinnen von D- bis A-
Jugendmannschaften sind die Zielgruppe 
dieser Kurzschulung, in deren Mittelpunkt 
die entwicklungsgerechte Grundaus-
bildung der Torhüter steht. 

✓ Kurzschulung 13 – „Wie gewinne ich 
Kinder- und Jugendtrainer?“

Die Gewinnung von Kindern- und Jugend-
trainern ist jede Saison für viele Jugend-
abteilungen eine zentrale und schwierige 
Aufgabe. Die Bedingungen haben sich 

Seite 16➞
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FAIRPLAY-Liga 
geht in die zweite Saison
Den Erfolgen der deutschen Nationalmannschaft und vieler Profi vereine ist es zu ver-
danken, dass der Fußball große Popularität genießt und immer jüngere Kinder vom 
Fußballfi eber angesteckt werden. Oft sind dabei die Erwartungen an den Kinderfuß-
ball sehr hoch und nicht selten suchen Eltern im Fußball den großen Erfolg für ihre 
Kinder und sich selbst.

Dabei geht es im Kinderfußball doch ein-
zig und allein darum, fußballbegeisterten 
Mädchen und Jungen Spaß am Sport 
und an der Bewegung zu vermitteln. Be-
strebungen nach unbedingtem Sieg und 
die damit verbundenen Probleme sind 
deshalb völlig fehl am Platz.

Aus diesem Grund und den durchweg 
positiven Erfahrungen der Premieren-
saison führt der Hessische Fußball-Ver-
band (HFV) in der Saison 2015/16 das vor 
einem Jahr eingeführte kindgerechte 
Spielsystem der FAIRPLAY-Liga für die G- 
und F-Junior/innen fort.

Ziel ist es, die Rahmenbedingungen im 
Kinderfußball zu beruhigen und alle Be-
teiligten, also Vereine, Trainer und Eltern 
für die eigentliche Aufgabe des Kinder-
fußballs zu sensibilisieren. Die FAIRPLAY-
Liga stellt eine aktive Veränderung der 
bisherigen Spielgrundlagen dar, die sich 
im Regelspielbetrieb des Kinderfußballs 
bewährt hat. Sie bietet jedem Beteiligten 
die Chance, es nächste Woche besser zu 
machen.

Zudem belegen wissenschaftliche 
Studien, dass sich der verantwortungs-
volle und kindgerechte Umgang, der im 
Rahmen von FAIRPLAY-Ligen praktiziert 
wird, positiv auf die Entwicklung der 
Kinder auswirkt.

Die Spielform der FAIRPLAY-Liga ent-
spannt durch die folgenden drei einfachen 
Regeln die Rahmenbedingungen:

Die Schiedsrichter-Regel

– Die Kinder entscheiden selbst und 
spielen ohne Schiedsrichter.

– Fußballregeln bleiben unverändert: 
Tor – Toraus – Foul – Eckball – Hand usw.

– Die Kinder lernen, Entscheidungen zu 
treff en und zu akzeptieren.

– Regeln im Kinderfußball sind einfach.

– Da kein Schiedsrichter auf dem Platz 
ist, lernen die Kinder Verantwortung 
für sich selbst und Mitverantwortung 
für andere zu übernehmen.

– Die fi nale Einhaltung der Spielregeln 
obliegt den Trainern, die am Spiel-
feldrand gemeinsam in der Coaching-
zone stehen und bei strittigen Ent-
scheidungen eingreifen.

Die Fan-Regel

– Die Eltern/Fans halten Abstand zum 
Spielfeld.

– Durch eine ca. 15 Meter vom Spielfeld 
entfernte „Fanzone“ wird die direkte 
Ansprache an die Kinder von außen 
unterbunden.

– Die Kinder können dadurch ihre eigene 
Kreativität im Spiel entfalten.

– Das Spiel wird den Kindern „zurück-
gegeben“.

Die Trainer-Regel

– Die Trainer begleiten das Spiel aus der 
Coachingzone.

– Die Trainer geben nur die nötigsten 
Anweisungen.

– Die fi nale Einhaltung der Spielregeln 
obliegt den Trainern (siehe Schieds-
richter-Regel).

geändert. Gesellschaftliche, wirtschaft-
liche, berufl iche, mediale und nicht zuletzt 
familiäre Veränderungen prägen auch das 
Vereinsleben immer mehr. 

✓ Kurzschulung 14 – Bambini 
bis E-Junioren: 4 gegen 4 
im Kinderfußball

Diese Kurzschulung richtet sich an 
Trainer/-innen im Kinder- und Jugendfuß-
ball, die Kindern und Jugendlichen erfolg-
reiche Spielerlebnisse wie früher beim 
Straßenfußball vermitteln möchten. So 
wird eine längerfristige Motivation zum 
Fußballspielen geweckt, die Spielfreude 

gesteigert und dadurch die qualitative 
Entwicklung des Jugendfußballs erhöht. 

✓ Kurzschulung 15 – Kindeswohl

Kinder- und Jugendschutz geht alle an, 
die Angebote für Minderjährige machen. 
Denn Betreuungspersonen im Sportverein 
übernehmen nicht nur Verantwortung für 
das sportliche Programm, sondern gleich-
falls für einen verantwortungsvollen Um-
gang mit den ihnen anvertrauten Kindern 
und Jugendlichen. Ziel ist es, eine gewisse 
Sensibilität für vorhandene Gefährdungen 
zu entwickeln, die Wahrnehmung für 
Grenzverletzungen zu schärfen und so eine 

Vereinsatmosphäre zu entwickeln, in der 
off en über Kinderschutz und die Gefahren 
im Zusammenhang mit sexualisierter Ge-
walt gesprochen werden kann und wird.

Wir hoff en, dass wir mit unserem An-
gebot an Kurzschulungen Ihr Interesse 
geweckt haben. Eine komplette Termin-
übersicht über alle Kurzschulungen, die 
in einem der 32 hessischen Fußballkreise 
dezentral angeboten werden, und deren 
ausführliche Beschreibung fi nden Sie auf 
unserer Homepage www.hfv-online.de 
im Bereich Ausbildung & Qualifi zierung 
unter Termine & Anmeldungen. Wir freuen 
uns auf Ihr Kommen! Marcus Dippel 

– Die Trainer verstehen sich als Partner 
im sportlich fairen Wettkampf.

– Die Trainer verstehen sich als Vorbilder.

Die Spielform der FAIRPLAY-Liga ermög-
licht folgendes:

– Kreativität, Mut, Spiel- und Ent-
scheidungsfreude sowie das Selbst-
vertrauen der Kinder zu fördern.

– Eigenverantwortung bereits in jungen 
Fußballerjahren zu vermitteln: Kinder, 
die Fairplay aktiv erleben, haben es 
mit zunehmendem Alter leichter, 
auf dem Spielfeld die emotionale 
Balance zu wahren und die eigene 
Verantwortung für das Gelingen eines 
gemeinsamen und fairen Spiels wahr-
zunehmen.

– Die Kinder profi tieren nachhaltig von 
ihren eigenen Erfahrungen mit dem 
aktiven Fairplay und begegnen später 
Gegenspielern und Schiedsrichtern 
mit mehr Respekt.

– Die Kinder können ihren Fairplay-Ge-
danken auf die Zuschauer/Fans über-
tragen. 

– Die Kinder entwickeln früh und nach-
haltig soziale Kompetenzen.

Im Rahmen der FAIRPLAY-Liga werden 
wir auch in der Saison 2015/16 den G- 
und F-Junior/innen im hessischen Fußball 
ein unbeschwertes und kindgerechtes 
Spielen ermöglichen können. Die Kinder 
werden es uns allen (Trainern sowie Eltern) 
danken! Marcus Dippel 



HESSEN-FUSSBALL 9/2015 Qualifi zierung  17



18  Frauen / Mädchen HESSEN-FUSSBALL 9/2015

In den Sommerferien:

Zweites Mädchenfußball-Camp
Die beiden Mädchenfußball-Camps des Verbandsauschusses für Frauen- und 
Mädchenfußball fi nden bereits zum elften Mal in den hessischen Sommerferien statt. 

Insgesamt 33 Mädchen im Alter von zehn 

bis 15 Jahren waren nach Grünberg ge-

reist und hatten in der ersten Sommer-

ferienwoche nichts anderes als Fußball im 

Kopf. Unter der Leitung der vier Betreuer 

Hans-Jürgen Schubsky, Antja Scheerer, 

Sabrina Bürgel und Saida Rojas Gimenez 

drehte sich alles ums runde Leder. Dabei 

absolvierten die Mädchen Trainings-

Wolfgang Richter im Interview:

„Das Saisonziel lautet 
Klassenerhalt“
Zum erfolgreichsten Jahr der Sportfreunde Blau-Gelb Marburg in ihrer Vereins-
geschichte mit den Aufstiegen der H erren in die Verbandsliga und der A-Junioren 
in die Hessenliga trugen auch die Frauen mit der Meisterschaft in der Verbandsliga 
Nord und dem damit verbundenen Aufstieg in die Hessenliga bei. Der HESSEN-
FUSSBALL hat mit Frauen-Abteilungsleiter Wolfgang Richter und dem neuen Trainer 
Clemens Drescher gesprochen.

War der Aufstieg vor der Saison geplant?

Richter: „Nein, der Aufstieg war nicht ge-
plant. Wir wollten aber unter den zwölf 
Mannschaften in der Spitzengruppe mit-
spielen.“

Welche Faktoren haben zum Aufstieg bei-
getragen?

Richter: „Mannschaftsgeist, Lern-
bereitschaft und die Fitness haben die 
Mannschaft des vor der Saison neu ge-
kommenen Trainers Martin Dietrich, 
der über seine Töchter zwar schon viel 
Frauenfußball gesehen hatte, für den 
der Frauenfußball aber ein unbekanntes 
Terrain war, ausgezeichnet. Weil er in der 
Saisonvorbereitung gemerkt hat, dass 
das gemeinsame Training der ersten und 
zweiten Mannschaft nicht zu stemmen 
war, hat er noch seinen Bekannten Mirko 
Lauer mit ins Boot geholt. Die Übungsein-
heiten mit dem Fitnesstrainer Stefan Back-
haus haben sich zusätzlich positiv aus-
gewirkt. Viele enge Begegnungen haben 
wir ab der 70. Minute noch zu unseren 
Gunsten entschieden. Bedauerlich ist des-
halb, dass Martin Dietrich, der inzwischen 
ein begeisterter Frauenfußballfan ist, 
nach nur einem Jahr seine Trainertätig-
keit wieder aufgibt, weil diese doch viele 
Belastungen mit sich bringt. Der vom VfB 
Wetter gekommene Clemens Drescher 
wird ab der neuen Saison als neuer Trainer 
fungieren. Martin Dietrich wird uns aber 

als rechte Hand von Mirko Lauer für die 
zweite Mannschaft erhalten bleiben.“

Welchen Stellenwert besitzt die Frauen-
fußball-Abteilung in Ihrem Verein?

Richter: „Sieben Jahre nach der Gründung 
sind wir endgültig angekommen. 
Unsere Männerfußballer und Frauen-
fußballerinnen hatten nie Probleme mit-
einander. Die Probleme wegen der Platz-
belegung sind erst einmal gelöst. Die 
Mannschaften, die weiter oben stehen, 
haben Vorrang. Aber die Trainings-
bedingungen sind bei weitem nicht 
optimal. Wir sind abhängig von den 
Männern. Unser Ziel muss es sein, einen 
eigenen Trainingsplatz für die Frauen zu 
haben. Wir haben sieben Frauenmann-
schaften im Verein und sind damit stärker 
als manche Männermannschaften, die 
über einen eigenen Platz verfügen. Hier 
ist das Sportamt der Stadt Marburg ge-
fordert. Zudem sind da auch noch Ein-
schränkungen durch die Anwohner.“

Wie trägt sich die Frauenabteilung 
fi nanziell?

Richter: „Durch Mitgliedsbeiträge und 
einige Sponsoren wie die Stadtwerke 
Marburg.“

Wie lautet das Saisonziel?

Richter: „Das Saisonziel lautet Klassen-
erhalt. Wir spielen vom ersten Spieltag 
gegen den Abstieg.“

SF BG Marburg-Frauenabteilungsleiter Wolfgang Richter (l.) mit 
Meistertrainer Martin Dietrich, dem neuen Trainer Clemens Drescher 
und Co-Trainer Mirko Lauer.  Foto: privat

Der Frauenfußball hatte durch den WM-
Titel der deutschen Mannschaft 2011 
einen Aufschwung erfahren. Glauben Sie, 
dass sich das enttäuschende Abschneiden 
bei der letzten WM negativ auswirkt?

Richter: „Das glaube ich weniger. Wir legen 
viel Wert auf gute Jugendarbeit, die wir 
stetig aufbauen möchten. Wir haben über-
all lizenzierte Trainer und für alle Mann-
schaften in Absprache einen lizenzierten 
Torwarttrainer. Unsere Ambitionen für die 
Zukunft: Der RSV Roßdorf hat es uns mit 
der Regionalliga vorgemacht. Das müsste 
eine Stadt wie Marburg auch schaff en. Mit 
den Jugendmannschaften peilen wir die 
Hessenliga an.“

Die letzte Frage geht an den neuen 
Trainer Clemens Drescher: Wo setzen Sie 
die Schwerpunkte?

Clemens Drescher: „Die Mannschaft hat 
bisher sehr dominant gespielt. Dieser 
Stärke möchte ich sie ungern berauben. 
Wir müssen uns aber einen Plan B zurecht-
legen, gegen spielerisch deutlich über-
legene Teams durch einen kompakten 
Abwehrverbund und schnelles Umschalt-
spiel.“ Text & Foto: Kurt Arke

spiele, übten verschiedene Technik- und 
Spielformen und legten das DFB-Fußball-
abzeichen ab.  

Das dritte Camp, welches vom 31. 
August bis 4. September stattfand, wurde 
speziell für Spielerinnen der Regionalaus-
wahlmannschaften angeboten. Weitere 
Informationen sowie Berichte der Teil-
nehmerinnen gibt es auf der HFV-
Homepage unter Veranstaltungen und 
Aktionen, Mädchencamps.    

Text & Foto: Helena Dörr
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Frauen- und Mädchenseiten:

Ansprechpartnerin: 
Prof. Dr. Silke Sinning
Eichertweg 8
34593 Knüllwald
Telefon 05685-1489
Mail silke.sinning@hfv-online.de

Termine 
September 2015

5.–6.9. DFB-Ü35-Frauen-Cup, 

Marburg

6.9. Sitzung Verbands-

ausschuss für Frauen- 

und Mädchenfußball 

Marburg

9.9.  Verbandslehrgang 

U18-Hessenauswahl, 

Sportschule Grünberg

10.9. Verbandslehrgang 

U16-Hessenauswahl, 

Sportschule Grünberg

16.9. Verbandslehrgang U12, 

U14, U18-Hessenauswahl, 

Sportschule Grünberg

17.9. Verbandslehrgang 

U16-Hessenauswahl, 

Sportschule Grünberg

24.9. Verbandslehrgang U16, 

U18-Hessenauswahl, 

Sportschule Grünberg

30.9. Verbandslehrgang U12, 

U14-Hessenauswahl, 

Sportschule Grünberg

30.9.–4.10.  DFB U18-Länderpokal 

Frauen, Duisburg

Christoph Schaaf im Interview:

„Eine herausragende Leistung“
Im letzten Jahr herrschte tiefe Trauer nach dem Abstieg der SG Bornheim/GW, doch 
der Wiederaufstieg wurde umgehend wieder geschaff t. Der HESSEN-FUSSBALL hat 
ein Interview mit dem Sportlichen Leiter Christoph Schaaf geführt.

War der Aufstieg vor der Saison geplant?

Solche Erfolge sind im Fußball nicht wirk-
lich planbar. Als letztjähriger Absteiger 
waren wir logischerweise einer der großen 
Favoriten und hatten uns intern durch-
aus den direkten Wiederaufstieg als Ziel 
gesetzt. Dennoch waren wir uns aber auch 
der Stärke der Mitkonkurrenten aus Neu-
Isenburg und Wiesbaden bewusst, die sich 
vor allem in der Vorrunde als hartnäckige 
Verfolger herauskristallisiert haben. Dass 
es uns gelungen ist, eine derart souveräne 
Saison zu spielen und am Ende nur ganze 
sechs Punkte abzugeben und mit zwölf 
Punkten Vorsprung Meister zu werden, ist 
eine herausragende Leistung.

Welche Faktoren haben zum Aufstieg bei-
getragen?

Entscheidend war, dass wir uns immer nur 
auf das Wesentliche konzentriert und uns 
nicht von außen unter Druck haben setzen 
lassen. Ein weiterer wesentlicher Faktor war 
der nahezu unglaubliche Wille der gesamten 
Mannschaft und die Gier nach dem Erfolg, 
die uns auch die kritischen Phasen in dem 
einen oder anderen Spiel haben über-
stehen lassen. Wir haben hart für den 
Erfolg gearbeitet, auf Kampfansagen an die 
Konkurrenz oder große Sprüche verzichtet, 
sondern einfach nur und von Spiel zu Spiel 
„geliefert“, wie man heute so schön sagt. Be-
denkt man dabei, dass wir vor allem in der 
Rückrunde mit einem Kader von gerade 14 
Spielerinnen auskommen mussten, zeigt 
das nur zu deutlich, was für eine fantastische 
Saison unsere Mädels gespielt haben. Für 
einen Außenstehenden mag das vielleicht 
wie ein Spaziergang ausgesehen haben, das 
war es aber auf keinen Fall.

Welchen Stellenwert besitzt die Frauen-
fußball-Abteilung in Ihrem Verein?

Ich bin sehr glücklich sagen zu können, 
dass der Frauenfußball bei uns in Born-
heim einen sehr hohen Stellenwert ein-
nimmt. Natürlich ginge immer auch noch 
ein bisschen mehr, aber mir ist durchaus 
bewusst, dass das in dem einen oder 
anderen Verein ganz anders aussieht.

Wie trägt sich die Frauenabteilung 
fi nanziell?

Über den Gesamtverein haben wir ein 
Budget, über das wir als Mädchen- und 
Frauenfußballabteilung eigenständig 
verfügen können. Allerdings haben aber 
auch die in der Vergangenheit ständig 
steigenden Kosten dazu geführt, dass 
wir vermehrt auf weitere Einnahmen an-
gewiesen sind, um unser Budget aufzu-
stocken. Da es immer schwieriger wird, 
Sponsoren zu fi nden, müssen wir beim 
Akquirieren weiterer fi nanzieller Mittel 
außerordentlich kreativ sein. 

Wie sieht Ihr neuer Spielerinnen-
kader aus? Konnten Sie sich verstärken 
oder bauen Sie auf die bisherigen 
Spielerinnen?

Der knappe Kader der vergangenen Saison 
hat es ohnehin erforderlich gemacht, 
diesen zu erweitern. Mit Marlies Brönner 
(SF BG Marburg), Asrun Sigurdardottir (1. 
FFC Frankfurt II) und Elin Lundin (MFFC 
Wiesbaden) haben wir uns aber nicht nur 
in der Breite, sondern vor allem qualitativ 
verstärkt. Dazu wird noch das eine oder 
andere Talent aus dem Bereich der B-
Juniorinnen aufrücken, die aber erst ein-
mal langsam an den Frauenkader heran-
geführt werden sollen. Alles in allem sehe 
ich uns für die Hessenliga gut gerüstet und 
hoff e, dass wir mit gutem und attraktivem 
Fußball zu einer spannenden Saison bei-
tragen können.   Silke Sinning
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FSV-Geschäftsführer Clemens Krüger im Interview:

„Aus allen Veränderungen
das Beste machen“ 
Der gebürtige Berliner und Diplom-Kaufmann Clemens Krüger kam bereits im März 
2000 als Geschäftsführer zum FSV Frankfurt. Mit einem Jahr Unterbrechung war 
er seitdem als Prokurist der 2009 ausgegliederten Lizenzspielerabteilung tätig, ab 
Dezember 2010 als Geschäftsführer Finanzen, Marketing und Öff entlichkeitsarbeit. 
Seit dem 1. Juli 2015 verantwortet der 44-Jährige als Geschäftsführer durch eine Um-
strukturierung alle Bereiche der FSV Frankfurt 1899 Fußball GmbH. In seine Amtszeit 
fi el der Aufstieg in die 2. Bundesliga, der Umbau des Frankfurter Volksbank Stadions 
sowie die wirtschaftliche und sportliche Etablierung im Bundesliga-Unterhaus. HFV-
Öff entlichkeitsreferent Matthias Gast hat mit Krüger über vielfältige Themen der 
Schwarz-Blauen gesprochen.

Im achten Jahr ununterbrochen in der 2. 
Fußball-Bundesliga ist der FSV Frankfurt 
aktuell neben 1860 München das Ur-
gestein der 2. Fußball-Bundesliga. Wie 
konnte der Club diesen Erfolg erreichen 
und in jedem Jahr trotz limitierter Mittel 
den Klassenerhalt bewerkstelligen?

Die Gründe liegen sicherlich in einer 
Mischung aus vielen Dingen. Auf der einen 
Seite steht die gute und fl eißige Arbeit 
aller Mitarbeiter in den letzten Jahren; 
sowohl seitens der Spieler und Trainer, als 
auch seitens der Geschäftsführung, aller 
Mitarbeiter der Geschäftsstelle und natür-
lich auch die kontinuierliche Arbeit des 
Präsidiums. Jeder hat dazu beigetragen, 
dass dieser Traum 2. Fußball-Bundesliga 
wahr werden konnte und weiterlebt. Hätte 
man mir vor 15 Jahren nach dem Regional-
liga-Abstieg diese Zukunft prophezeit, 
hätte ich das nicht für möglich gehalten. 
Unheimlich wichtig war auch, dass wir im 
ersten Zweitliga-Jahr den Klassenerhalt 
geschaff t haben.

Im DFB-Pokal war der FSV in Berlin erfolg-
reich, jetzt kommt Hertha BSC ins Frank-

furter Volksbank Stadion. Ist das für Sie als 
Hertha-Mitglied und gebürtigem Berliner 
etwas Besonderes und wie schätzen Sie 
Ihre Chancen auf ein Weiterkommen ein?

Der Pokal ist nicht die Pfl icht, eher die 
Kür. Natürlich bietet dieser Wettbewerb 
eine sehr gute Chance, zusätzliche Gelder 
zu generieren. Ich freue mich als Hertha-
Mitglied und ehemaliger Jugendspieler 
des Vereins selbstverständlich über 
dieses Los. Es ist auch schön, dass uns 
das Heimrecht zugelost wurde. Trotz-
dem bleibt der Kampf um den Verbleib 
in der 2. Fußball-Bundesliga wesentlich 
beherrschender in meinem Kopf, als dass 
ich mich ausgelassen über dieses Pokal-
Los freue.

Der Start in die aktuelle Saison ver-
lief nicht wunschgemäß. Was sind Ihrer 
Meinung nach die Gründe für die magere 
Punkteausbeute?

Auch hier spielen viele Faktoren eine 
Rolle. Wir hatten in der Mannschaft eine 
große Fluktuation. Die Mannschaft ist zu-
dem verjüngt worden und braucht meiner 
Meinung nach noch etwas Zeit, um sich zu 

entwickeln und zu ihrer Leistungsstärke 
zu fi nden. Die ersten Spiele sind etwas un-
glücklich gelaufen. Der Auftakt gegen RB 
Leipzig war ganz ordentlich. Wir haben 
gegen einen Topfavoriten auf den Bundes-
liga-Aufstieg gut ausgesehen und speziell 
bei unseren Aluminiumtreff ern Pech ge-
habt. Das Spiel in Bielefeld war zwar glanz-
los, aber sehr diszipliniert. Im Pokal sind 
wir bei Dynamo Berlin souverän weiter-
gekommen. Im Spiel gegen Karlsruhe 
haben wir uns leider durch individuelle 
Fehler selbst geschlagen. (Nach den 
folgenden zwei Siegen – 2:0 bei der 
Spvgg. Greuther Fürth und 1:0 gegen den 
FC St. Pauli – hat sich der FSV ins Tabellen-
mittelfeld vorgearbeitet, Anm. der Red.) 
Aber wir sind uns natürlich bewusst, dass 
wir noch hart an uns arbeiten müssen 
und nicht alles nur auf das fehlende Glück 
schieben können. Unterm Strich kann man 
sagen, dass es von der Punkteausbeute 
sicherlich kein guter Auftakt war; von der 
Leistung her durchwachsen mit guten 
Ansätzen. Und genau hier müssen wir in 
unserer Arbeit weiter anknüpfen.

13 Spieler sind neu in die Mannschaft ge-
kommen, wie bewerten Sie die Neuzu-
gänge bisher?

Man muss jeden Neuzugang einzeln be-
trachten, unter welcher Zielsetzung der-
jenige geholt wurde. Ist er fest für die 
erste Elf miteingeplant oder soll er die 
Mannschaft ergänzen? Ich bin insgesamt 
zufrieden. Ich denke, dass jeder einzelne 
Spieler, den wir geholt haben, seinen Job 
verrichtet, unter der Maßgabe, unter der 
wir ihn geholt haben. Es gibt bei jedem 
einzelnen Spieler, auch bei den Arrivierten, 
noch Luft nach oben. Aber alle ziehen im 
Training super mit. Von daher fi nde ich, 
dass wir bislang bei jedem Neuzugang 
richtig gelegen haben.

Nicht nur in der Mannschaft, aber 
auch rund um die Mannschaft gab es 
einige personelle Änderungen. Zwei Ge-
schäftsführer sind nicht mehr da, die 

Fotos: Timmas (oben), A2 /Hartenfelser (2) 
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medizinische Abteilung ist eine neue. 
Welche Bereiche wurden beim FSV 
Frankfurt umstrukturiert?

Wir haben einen neuen leitenden An-
gestellten verpfl ichtet, Christopher Fiori. 
Er war vorher als Prokurist der Stadion 
Frankfurt Management GmbH für die 
Commerzbank Arena zuständig und leitet 
bei uns ab sofort den Bereich Stadion-
management. Wir haben mit Horst Kletke 
einen deutschen Topjuristen, was Sport-
recht angeht, an unserer Seite. In der 
Geschäftsstelle wurden zudem einige 
Bereiche umstrukturiert. Sogenannte 
Business Units wurden gebildet, in denen 
Arbeitsbereiche zusammengefasst und 
Verantwortlichkeiten erweitert wurden. 
Wir versuchen, aus allen Veränderungen 
das Beste zu machen. Veränderungen gibt 
es immer. Das sind Herausforderungen, 
an denen man wächst.

Nach dreieinhalb Jahren als Trainer wurde 
Benno Möhlmann durch Tomas Oral er-
setzt, der die Profi s nicht nur durch die 
Waschanlage geschickt hat, sondern auch 
einiges andere geändert hat. Was genau?

Ich bin bei Trainervergleichen immer vor-
sichtig. Man muss jeden Trainer für sich be-
urteilen. Tomas Oral ist ein sehr akribischer 
Arbeiter, der sich von morgens bis abends 
für den FSV Frankfurt reinhängt. Er hat 
sicher eine andere Art als sein Vorgänger 
Benno Möhlmann, ohne dies jetzt zu 
werten. Tomas Oral will unbedingt mit der 
Mannschaft eine neue Entwicklungsstufe 
nehmen. Er hat sicherlich für frischen Wind 
gesorgt. Wenn er seine Linie durchzieht 
und seine Authentizität beibehält, bin 
ich mir sicher, dass der FSV Frankfurt mit 
seiner Spielphilosophie mittelfristig auch 
Erfolg haben wird. Aber man darf nicht 
vergessen, dass Benno Möhlmann dreiein-
halb Jahre ebenfalls hervorragende Arbeit 
geleistet hat.

Mit Infront ist auch ein neuer Vermarkter 
im Frankfurter Volksbank Stadion. 
Welche Erwartungen knüpfen Sie daran?

Mit dem Vorgänger IMG haben wir erste 
Erfahrungen mit einem Vermarkter 
gewinnen können. Mit Sicherheit haben 
wir wirtschaftlich von dieser Zusammen-
arbeit profi tiert. Fakt ist: Infront ist seit 
dem 1. Juli 2015 der neue Vermarkter. Es 
wurden mit der Hilfe von Infront auch 
schon neue Partner akquiriert. Wir hoff en, 
dass wir vom weltweiten seriösen Netz-
werk von Infront als einem der führenden 
Sportrechtevermarkter profi tieren und 
Partner für uns gewinnen, die wir in 
einer Einzelvermarktung nicht erreichen 
würden. Wir setzen auf eine partnerschaft-
liche vertrauensvolle Zusammenarbeit. 

Ihr persönlicher Vertrag wurde kürzlich 
relativ ungewöhnlich lange bis 2020 ver-
längert. Was waren die Gründe für eine 
solch langfristige Verlängerung?

Es ist im Profi fußball durchaus üblich, 
dass Führungskräfte mit langfristigen 
Verträgen versehen werden. Andere 
Kollegen haben auch Verträge bis 2020. 
In meinem Fall gab es schon früh Ge-
spräche über eine Vertragsverlängerung, 
schon in der letzten Saison. Der Ver-
ein weiß hoff entlich, was er an mir hat. 
Und ich weiß sicherlich, was ich am FSV 
Frankfurt habe. Doch wer das Fußball-
geschäft kennt, weiß, dass nichts für ewig 
ist. Ich freue mich zunächst aber einmal 
über den Vertrauensvorschuss seitens 
des Vereins.

Die Marken-Kampagne „Aus eigener 
Kraft“ hat durch ein neues Logo für 
Wirbel unter den Fans gesorgt. Gibt es die 
Kampagne bzw. das Logo auch weiterhin 
in dieser Saison?

Das Logo gibt es nicht mehr. Die 
Corporate Identity der Kampagne „Aus 
eigener Kraft“, also der komplette Auftritt 
nach außen wird stringent und einheitlich 
sein. Die Darstellung auf Briefbögen oder 
Mannschaftsaufstellungen verwendet  
fast gänzlich die „Aus eigener Kraft“-
Thematik. Das wird durch die Thematik 
„115 Sterne“ zu Gunsten unseres Nach-
wuchsleistungszentrums ergänzt. Nicht 
zu vergessen in diesem Zusammenhang 
der FSV-Strom. Darüber hinaus gibt es 
weitere Ideen, die zum jetzigen Zeit-
punkt noch nicht spruchreif sind. Es ist 
ein fortlaufender Prozess, den wir in den 
nächsten Monaten und Jahren weiter-
entwickeln werden.

Neben Veranstaltungen wie dem Mann-
schaftskochen und dem Neujahrsempfang 
gab es kürzlich auch eine riesige Kuchen-
theke am Mannschaftshotel. Sind in dieser 
Richtung noch weitere Aktionen geplant?

Das Kuchenbacken war nicht unsere 
eigene Veranstaltung. Aber wir lassen 
uns immer wieder gerne von Partnern in 
solche Aktionen miteinbinden. Wir haben 
durchaus die Überlegung, manche Ver-
anstaltungen neu in unseren Kalender mit 
aufzunehmen. Zunächst konzentrieren wir 
uns natürlich auf die Ausrichtung unserer 
17 Liga-Heimspiele. Darüber hinaus wollen 
wir uns auf weitere Dinge fokussieren, wie 
die Verlängerung des Betreibervertrages 
des Frankfurter Volksbank Stadions und 
die Intensivierung der Fanarbeit mit der 
Eröff nung des Fanhauses. Das Frankfurter 
Volksbank Stadion muss auch weiter-
entwickelt werden, wir spielen erneut 
mit einer Ausnahmegenehmigung. Auch 

unsere gute Jugendarbeit soll endlich mit 
einem Stern offi  ziell zertifi ziert werden.

Die Zuschauer sind stets ein Thema beim 
FSV Frankfurt. In den letzten Jahren ist 
durchaus eine positive Entwicklung zu 
sehen. Trotzdem ist das für Zweitligaver-
hältnisse noch zu wenig. Wie geht der FSV 
diese Angelegenheit an?

An diesem Thema müssen wir dran-
bleiben. Es gibt natürlich auch hierzu 
immer zwei Positionen: Zum einen kann 
man sagen, dass wir vor acht Jahren 
gerade einmal 200 bis 300 Zuschauer 
hatten, jetzt 6600 im Schnitt. Ich wäre 
zufrieden, wenn dieser positive Trend 
weitergehen würde, wir die 7000er-Marke 
knacken. Und irgendwann noch mehr Ge-
schwindigkeit in unser Wachstum bringen.

Beim FSV herrschte in punkto Spieler schon 
oft eine rege Fluktuation. Sie sind schon 
sehr lange dabei und haben viele Spieler 
kommen und gehen sehen. Wer war oder 
ist Ihr absoluter FSV-Lieblingsspieler?

Das ist eine schwierige Frage, weil in diese 
Zeit auch die Oberliga- und Regional-
ligazugehörigkeit fällt. Meine beiden 
Lieblingsspieler in den letzten 15 Jahren 
waren Mathew Leckie und Vincenzo Grifo, 
weil sie herausragende Spieler waren. 
Mathew Leckie weist jetzt in der 1. Fuß-
ball-Bundesliga seine Qualitäten nach, 
Vincenzo Grifo zeigt in Freiburg, dass er 
auch so einen Verein bereichern kann. 
Das zeigt aber auch, dass wir bei unserer 
Spieler-Sichtung immer ein gutes Händ-
chen hatten und haben, da wir frühzeitig 
das Potenzial solcher Spieler erkannt 
und sie weiterentwickeln haben. Darauf 
werden wir auch künftig starken Wert 
legen, außerordentliche Talente zu ent-
decken, die andere Vereine nicht auf dem 
Bildschirm haben. 

Vielen Dank für das Gespräch, Herr 
Krüger.
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„Energie aus der Mitte“ (EAM): 

Energiepartner für die Region
Acht Jahre war sie verschwunden – seit knapp eineinhalb Jahren ist die EAM wieder 
mit einem modernen und frischen Erscheinungsbild präsent. Und stärker in der 
Region Nord- und Mittelhessen verankert als je zuvor: Erstmals in ihrer Geschichte 
ist die EAM zu 100 Prozent kommunal. 

Und das bedeutet: Auch ihre Wert-
schöpfung verbleibt in der Region. 320 
Millionen Euro betrug der gesamte Wert-
beitrag im vergangenen Jahr. Dieser 
setzte sich im Wesentlichen aus Löhnen 
und Gehältern, Aufträgen an Firmen 
im Versorgungsgebiet, Konzessionsab-
gaben, Ergebnisverteilung an kommunale 
Gesellschafter sowie Gewerbesteuer-
zahlungen zusammen. „Die Zahl verdeut-
licht, dass die EAM als rein kommunales 
Unternehmen ein wichtiger Wirtschafts-
motor ist, der für Arbeitsplätze, Aufträge 
an Handwerker und wichtige Geldzufl üsse 
in die Haushalte der Kommunen und Land-
kreise sorgt“, sagt EAM-Geschäftsführer 
Georg von Meibom. 

Neuer Vertrieb aufgebaut
Das regionale Engagement spiegelt 

sich auch in der Vorort-Präsenz der EAM 
wider. Alle Standorte des Unternehmens 
blieben nach der erfolgreichen Re-
kommunalisierung bestehen. Zudem 
wurden zahlreiche neue Servicebüros im 
eigenen Geschäftsgebiet aufgebaut. So 
konnten zukunftssichere Arbeitsplätze 
gesichert und sogar weitere geschaff en 
werden: Im Jahr 2014 erhöhte sich die 
Zahl der Mitarbeiter um 73 auf insgesamt 
1217, darunter 79 Auszubildende, denen 
die EAM eine hervorragende berufl iche 
Perspektive ermöglicht. 

Mit voller Kraft ist die EAM seit Juli 
des vergangenen Jahres auch mit einem 
eigenen Vertrieb am Start, an dem seit 
November auch die Städtischen Werke 

Kassel mit 49,99 Prozent beteiligt sind. Die 
gemeinsame Vertriebsgesellschaft EAM 
Energie bietet jeweils zwei attraktive Öko-
Strom- und Erdgasprodukte mit und ohne 
Preisgarantie an. Auch mit Heizstrom 
können sich die Kunden beliefern lassen. 
Zudem versorgt das Unternehmen zahl-
reiche Kommunen und größere Gewerbe-
kunden mit Strom und Erdgas. Alle Strom-
produkte stammen dabei zu 100 Prozent 
aus regenerativen Quellen. 

Um den Kunden den Wechsel zur EAM 
so einfach wie möglich zu machen und 
vor Ort behilfl ich zu sein, hat der Ver-
trieb seit November 2014 kontinuierlich 
Kundenservicebüros an verschiedenen 
Standorten im Geschäftsgebiet eröff net. 
Mittlerweile können sich Interessierte vor 
Ort in den hessischen Kommunen Bauna-
tal, Bebra, Borken, Dillenburg, Hessisch 
Lichtenau, Hofgeismar, Gelnhausen, 
Gladenbach und Kassel sowie im süd-
niedersächsischen Hardegsen fachkundig 
beraten lassen.

Profis im Netzbetrieb: 
Spitzenplatz bei der 

Versorgungssicherheit
Das Kerngeschäft der EAM ist weiterhin 

der sichere Betrieb der Strom- und Erd-
gasnetze. Private und gewerbliche Netz-
kunden profi tieren von einer überdurch-
schnittlich hohen Versorgungssicherheit: 
Bei den statistischen Ausfallzeiten liegt die 
Tochtergesellschaft EnergieNetz Mitte um 
44 Prozent unter dem aktuellen Referenz-
wert der Bundesnetzagentur für alle 

Kontakt:

EAM GmbH & Co. KG
Monteverdistraße 2
34131 Kassel
Telefon: 0561/9330 –9330

www.EAM.de 

HFV und EAM 
bündeln ihre Stärken  

Als regional verwurzelter Energie-
partner ist das gesellschaftliche 
Engagement in verschiedenen Be-
reichen für die EAM eine Selbstver-
ständlichkeit: Ob im sozialen Bereich, 
in der Kultur oder im Breitensport 
– die EAM bewegt die Region. Einen 
Schwerpunkt bildet die Förderung der 
heimischen Fußballvereine und dabei 
insbesondere des Nachwuchses. Vor 
diesem Hintergrund ist die vor kurzem 
besiegelte Partnerschaft mit dem 
Hessischen Fußball-Verband (HFV) nur 
folgerichtig: Ab sofort kooperieren der 
Energiepartner und der Partner des 
heimischen Fußballs zum Wohl der 
Vereine in Nord- und Mittelhessen. 
Aktuell wird eine kreative Aktion mit 
großem Gewinnspiel vorbereitet, von 
der die Vereine in mehrfacher Hinsicht 
profi tieren können. Informationen 
dazu gibt e s im Oktober, seien Sie ge-
spannt!

Stromnetzbetreiber in Deutschland und 
belegt damit einen Spitzenplatz bei der 
Versorgungsqualität. „Die heutigen Strom-
netze haben eine deutlich komplexere 
Struktur als noch vor einigen Jahren“, 
erklärt EAM-Geschäftsführer Thomas 
Weber. „Diese Netze weiterhin effi  zient 
und sicher zu betreiben, erfordert neben 
einer großen technischen Kompetenz 
einen stetigen Ausbau der Netzanlagen. 
Auch in diesem Jahr werden wir daher 
von den geplanten Investitionen in Höhe 
von 119 Millionen Euro den größten Teil 
für den Ausbau und die Unterhaltung der 
Netze bereitstellen.“

Neben dem stetigen Ausbau der 
Energienetze treibt die EAM mit 
innovativen Konzepten die Energiewende 
im eigenen Geschäftsgebiet voran und 
unterstützt Kommunen und Landkreise 
aktiv bei der Umsetzung von Energie-
projekten. Dazu gehören der Bau und 
Betrieb von hochmodernen Biomasse-
zentren, die Beratung und Planungen 
zur energetischen Verwertung von Bio-
Abfällen und die Projektierung und Um-
setzung von Windenergieprojekten. 
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DFB-Sichtungsturnier in Bad Blankenburg:

U14-Hessenauswahl 
holt Turniersieg
Für die U14-Hessenauswahl um Trainer Claus Schäfer endete die Reise zum DFB-
Sichtungsturnier in Bad Blankenburg mit einem großartigen Erfolg. Bei der sechs-
tägigen Fahrt sicherten sich die Nachwuchskicker in vier schwierigen Spielen am 
Ende den Turniersieg. Gleich mehrere Akteure dürfen sich in nächster Zeit außerdem 
wohl über eine Einladung zur Sichtung für die DFB-U15-Nationalmannschaft freuen.

Überzeugt haben das Sichtungsteam 
rund um U15-Nationalcoach Michael 
Feichtenbeiner vor allem Jan Eyrich, Per 
Lockl (beide FSV Frankfurt), Nils Orywol, 
Patrick Finger (beide Eintracht Frankfurt), 
Sebastian Müller (TSG Gießen-Wieseck) 
sowie Erkan Eyibil (Mainz 05). Eyibil (fünf 
Tore) und Lockl (vier Tore) konnten sich zu-
dem gleich mehrfach in die Torschützen-
liste eintragen.

Dabei begann das Turnier sportlich 
eher durchwachsen. Gegen die starke Aus-
wahl aus Baden tat sich das Team lange 
Zeit schwer und geriet im zweiten von 
drei Dritteln zunächst in Rückstand. Erst in 
der Schlussphase sicherte Lockl mit einem 
verwandelten Foulelfmeter den ersten 
Punkt für die Hessen. Eine starke Leistung 
zeigte in diesem Spiel vor allem auch 
Torwart Eyrich, der mit seinen Paraden 
zwischenzeitlich einen höheren Rück-
stand verhinderte und seine Mannschaft 
im Spiel hielt.

Im zweiten Spiel gegen die südbadische 
Auswahl avancierte Eyibil, der im Sommer 
zu Bundesligist Mainz 05 wechselte, zum 
Matchwinner. Gleich drei Mal traf der Ex-
Baunataler beim 4:1-Sieg für die Hessen. 
Nick Fiege steuerte in der Schlussphase 
ebenfalls einen Treff er bei und sorgte für 
den verdienten Endstand. Hart umkämpft 
war dann das Spiel gegen die Auswahl aus 
Württemberg. Nachdem Eyibil und Finger 
zwischenzeitlich für eine komfortable 
2:0-Führung sorgten, wurde es nach dem 

Anschlusstreff er in der Schlussphase noch 
einmal eng. Erneut war aber Eyrich im Tor 
bestens aufgelegt und hielt den Sieg mit 
guten Paraden fest.

Gegen die niedersächsische Auswahl 
kam es zum Abschluss zu einem wahren 
Endspiel. Die Niedersachsen hatten aus 
ihren drei vorangegangenen Spielen 
bereits neun Zähler auf ihrem Konto und 
hätten sich mit einem Unentschieden 
zum Turniersieger krönen können. Da 
hatte aber vor allem Lockl etwas da-
gegen, der mit seinen Turniertreff ern drei 
und vier die Hessen in Führung brachte. 
Der Rest war dann echtes Teamwork: Mit 
einer starken und mannschaftlich ge-
schlossenen Leistung kontrollierte die 
Schäfer-Elf das Spiel und brachte die 
Führung souverän zum Turniersieg über 
die Zeit.

Kader U14: Jan Eyrich, Per Lockl, Sava 
Cestic (alle FSV Frankfurt), Maximilian Weis-
bäcker, Dennis Dinyer, Fritz Oestreicher , 
Nils Orywol, David Siebert, Patrick Finger, 
Jonas Pfalz (alle Eintracht Frankfurt), Leon 
Bachmann, Loris Schmidt (beide KSV 
Baunatal) Erkan Eyibil, Nick Fiege (beide 
Mainz 05), Haris Ljatifi  (SC Paderborn), 
Sebastian Müller (TSG Gießen-Wieseck). 
 Trainer: Claus Schäfer (DFB-Stützpunkt-
koordinator Nordhessen), Co-Trainer: 
Frank Uff elmann (DFB-Stützpunkttrainer 
Marborn), Betreuer: Gerd Blum, Physio-
therapeut: Benjamin Dillenburger.   

Gerd Blum / Sebastian Sauer

Wehretal:

14. Internationales 
Juniorenfußballturnier 

Der Sportverein Reichensachsen aus 
dem Werra-Meißner-Kreis richtet vom 13. 
bis 16. Mai 2016 den „Wehretal-Cup“ aus 
– ein Juniorenfußballturnier für A- bis F-
Jugendliche und C-Juniorinnen. In den 
13 vorangegangen Aufl agen des Turniers 
konnten die Gastgeber unter anderem 
Mannschaften aus Belgien, Frankreich, 
Österreich, Polen, der Schweiz und sogar 
der Ukraine begrüßen. 

Das Turnier bietet neben dem Fußball 
ein ansprechendes Rahmenprogramm. 
Zusätzlich zu den Pokalen für die erreichte 
Turnierplatzierung erhält jedes Team ein 
Erinnerungsgeschenk. Pro Altersklasse 
wird zudem ein Fair-Play-Preis verliehen. 
Des Weiteren werden der Torschützen-
könig, der beste Spieler und der beste Tor-
wart ausgezeichnet.

Die Unterbringung der Teilnehmer 
erfolgt in der hochmodernen Jugend-
herberge Eschwege. Die Kosten der 
Nutzung der Jugendherberge belaufen 
sich auf 129 Euro pro Person. Alternativ 
ist auch Camping (inklusive Frühstück) 
in mitgebrachten Zelten auf dem Sport-
platzgelände möglich. Mannschaften, die 
zelten, zahlen einmalig 100 Euro je Team 
für die Bereitstellung des Zeltplatzes, ein-
schließlich der Möglichkeit des Duschens 
und der Beseitigung des angefallenen Ab-
falls.

Die Turnieranmeldung ist schriftlich per 
Brief, Fax oder Mail einzureichen und wird 
erst wirksam, wenn eine Anzahlung von 
200 Euro je Mannschaft auf nachfolgendes 
Konto überwiesen wurde:

Kontodaten:

IBAN: DE70 5225 0030 0000 666743
BIC: HELADEF1ESW
Kontoinhaber: SV Reichensachsen, 
Herrn Harald Zaremba, 
37287 Wehretal 

Die Anzahlung wird bei der endgültigen 
Abrechnung gut geschrieben. Weitere 
Informationen zur Teilnahme fi nden Sie 
unter www.svreichensachsen.de.



HESSEN-FUSSBALL 07/2015 Amtliche Mitteilungen / Schiedsrichter  25HESSEN-FUSSBALL 9/2015 Jugendfußball  25

DFB-Fußball-Ferien-Freizeit:

Fußball, Fairness, Ferien 
und traumhaftes Wetter
Auf glückliche und zufriedene Gesichter traf man Anfang August wieder in Neu-
kirchen (Knüll). In Zusammenarbeit mit der DFB-Stiftung Egidius Braun hatten 
Manfred Lotz, Mitglied des Verbandsjugendausschusses, und sein Betreuerteam er-
neut fünf hessische Jugendmannschaften zur sechstägigen Ferienfreizeit ins Knüll-
House eingeladen.

Die SG Eder, der VfR Lich, die FG Seckbach, 
der FC Germania Enkheim sowie der KSV 
Berstadt durften sich bereits zu Jahres-
beginn über die Auszeichnung für vorbild-
liche Jugendarbeit freuen, die gleichzeitig 
zur Teilnahme am Camp berechtigt. Freude 
machte bei der Anreise der Teilnehmer 
schon das Wetter: Sonne pur und ein 
wolkenloser, strahlender Himmel sorgten 
für den perfekten Rahmen der Ferienfreizeit. 
Klar, dass da der Besuch im nahegelegenen 
Freibad auf dem Programm nicht fehlen 
durfte. Doch das kühle Nass war bei weitem 
nicht der einzige Spaßfaktor des Camps. 
Manfred Lotz und sein Organisationsteam 
hatten wieder ganze Arbeit geleistet und 
hochwertige Programmpunkte auf die 
Tagesordnung gesetzt. 

Beim Bogenlaufen, Koordinations-
training, einem Mitternachts- und einem 
Fairnessturnier sowie Fußballtraining mit 
A-Lizenz-Inhaber Rene Dietz war für reich-
lich Bewegung gesorgt. Der Gut-Drauf-
Wettbewerb, bestehend aus einer Mini-
olympiade und einem großen Essensevent, 
bildete das Highlight zum Abschluss. 
Hier bewiesen die Nachwuchskicker aus 
Enkheim Vielseitigkeit, überzeugten die 
Jury und gewannen schließlich den Wett-
bewerb, der in diesem Jahr unter dem 
Motto „Essen und Trinken wie im Wilden 
Westen, aber ohne Pulverrauch“ stand. 

Fairplay stand außerdem im Mittel-
punkt der sechstägigen Freizeit. Das 

Fairnessturnier ohne Schiedsrichter und 
mit Bonuspunkten für besonders faires 
Spielerverhalten bildete dabei einen Bau-
stein. Mario Waltz und Claudia Bundschuh 
sorgten im Vorfeld mit ihrem speziell ab-
gestimmten Fairnesstraining außerdem für 
eine optimale Grundlage und ein respekt-
volles Miteinander, von dem Spieler, Trainer 
und Betreuer gleichermaßen profi tierten. 
Schon in der kommenden Saison kann 
das Gelernte bei den Spielen im Verein an-
gewendet werden.

Eine gute Ferienfreizeit, die allen Be-
teiligten viel Spaß bereitet, muss im Vor-
feld sorgfältig geplant werden. Hier konnte 
Camp-Leiter Manfred Lotz wieder auf ein 
altbewährtes Helferteam zurückgreifen. 
Neben Meike und Marcel Lotz zählten 
Katrin Hau, Larissa Jacobs und Fabian 
Jung zu den fl eißigen Organisatoren, die 
für einen reibungslosen Ablauf sorgten 
und die Camp-Teilnehmer während des 
Aufenthalts begleiteten. Die hatten dann 
auch noch ein besonders Lob zu verteilen, 
das sich an die Begleiter der Jugend-
gruppen richtet: „Sie waren Enthusiasten, 
Seelentröster, Trainer, Zeugwart, Nacht-
wächter, Lehrer, Essensausgeber, Sänger. 
Manchmal vielleicht auch Spielverderber 
und noch vieles mehr. Es ist toll zu sehen, 
dass es immer noch Ehrenamtliche gibt, 
die sich so für Jugendliche engagieren“, 
war das einhellige Fazit.   

Sebastian Sauer; Fotos: Meike Lotz
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Jugendseiten
Ansprechpartner: 
Sebastian Sauer
Eisenacher Straße 19
36167 Nüsttal-Morles
Mobil: 0160-99697027
Mail: se.sauer@gmx.de

Verbandsjugendsprecher Nils-Yannik Steitz:

„Der Jugend 
ein Sprachrohr verleihen“
Seit 2013 ist Nils-Yannik Steitz als Verbandsjugendsprecher aktiv. In seiner Position 
fungiert er als Bindeglied zwischen dem Verbandsjugendausschuss und den Jugend-
sprechern auf Kreisebene. Im Interview mit dem Referenten für Öff entlichkeitsarbeit 
beim Verbandsjugendausschuss, Sebastian Sauer, spricht er über die Schwierig-
keiten, junge Leute für ein Ehrenamt zu begeistern, zieht Bilanz seiner bisherigen 
Arbeit für den Verband und blickt nach vorne. 

Herr Steitz, Sie sind jetzt seit fast zwei 
Jahren im Amt des Verbandsjugend-
sprechers. Wie sind Sie damals zu dem 
Amt gekommen und was waren Ihre Auf-
gaben?

Eigentlich hat alles schon im Jahr 2012 be-
gonnen. Damals absolvierte ich die Jung-
trainerausbildung in der Sportschule 
Grünberg und wurde gefragt, ob ich mir 
auch eine Arbeit auf Funktionärsebene 
vorstellen könnte. Nach weiteren Ge-
sprächen mit Michael Schäfer (Jugend-
referent beim HFV – Anm. d. Red.) und 
Carsten Well (Verbandsjugendwart 
– Anm. d. Red.) habe ich dann den Ent-
schluss gefasst, das Amt zu übernehmen. 
Bei den Gesprächen wurde schnell klar, 
dass das Aufgabengebiet zunächst neu 
defi niert werden musste, da die Position 
zuvor eine Zeit lang nicht besetzt war.

Wie kann man sich die Arbeit als Ver-
bandsjugendsprecher vorstellen? Be-
schreiben Sie bitte mal Ihr Tätigkeitsfeld.

Im Grunde ist der Verbandsjugend-
sprecher (VJS) Bindeglied zwischen 
den Jugendsprechern in den einzelnen 
Kreisen und dem Verbandsjugendaus-
schuss. Er soll die jugendspezifi schen 
Themen aus den hessischen Fußball-
regionen aufgreifen und auf Verbands-
ebene Gehör verleihen. Darüber hinaus 
unterstützt der VJS auch die Jugendver-
anstaltungen des Hessischen Fußball-
Verbandes, hilft zum Beispiel beim Tag 
des Talentes und den Turnieren im D- und 
E-Junioren-Bereich.

Sie sagten, dass das Amt des VJS zuvor 
eine Zeit lang nicht besetzt war. Was 
waren Ihre ersten Schritte zu Beginn?

Am Anfang stand erst einmal eine Be-
standsaufnahme. Wie viele der 32 Fuß-
ballkreise haben überhaupt einen 
Jugendsprecher in ihren Reihen? Sind 
diese überhaupt dort aktiv in die Arbeit 
eingebunden und wenn ja, was sind ihre 
Aufgaben? Auf dieser Grundlage habe ich 
zunächst den Kontakt zu den Kreisen ge-
sucht und die Ansprechpartner ermittelt. 
In einem zweiten Schritt fand 2014 eine 
erste Tagung der Kreisjugendsprecher in 
der Sportschule Grünberg statt, bei der 
das Aufgabengebiet für die Arbeit in den 
Kreisen defi niert wurde. 

Damals waren überhaupt nur in zehn 
Kreisen Jugendsprecher aktiv. Heute sind 
es immerhin schon 14. Wie kam es zu 
dieser Entwicklung?

Aufgrund der Tatsache, dass es in der 
Zeit vor dem Beginn meiner Tätigkeit 
keinen konkreten Ansprechpartner für 
die Kreisjugendsprecher beim Verband 
gab, haben viele Kreise wohl auf die Wahl 
eines Jugendsprechers verzichtet. Auf 
dem Jugendbeirat 2014 habe ich des-
halb an alle Kreisjugendwarte appelliert, 
sich doch wieder mehr um diese Position 
zu kümmern, auch, um die Zukunft des 
Ehrenamtes in den Kreisen sicherzu-
stellen. Die Resonanz war überwiegend 
sehr positiv und einige Kreise haben dann 
auch im Nachgang Kreisjugendsprecher 
berufen.

Wenn man bedenkt, dass es insgesamt 
32 hessische Fußballkreise gibt, aktuell 
aber nur 14 Jugendsprecher aktiv sind, ist 
diese Anzahl doch noch sehr gering. Was 
sind vor diesem Hintergrund Ihre weiteren 
Schritte und Ziele für die Zukunft?

Eine Entwicklung im ehrenamtlichen Be-
reich anzustoßen, benötigt immer Zeit. 
Deshalb bin ich erst einmal froh über 
die positive Entwicklung in den letzten 
Jahren. Trotzdem gibt es noch einiges 
zu tun. Ich will vor allem durch mehr 
Präsenz und Informationen die Kreise 
sensibilisieren, sich stärker um den Nach-
wuchs im Ehrenamt zu bemühen und 
die Position des Kreisjugendsprechers 
zu besetzen. Wir haben dafür zuletzt 
die Stellenbeschreibung überarbeitet 
und an alle Kreise geschickt, damit dort 
die möglichen Aufgabegebiete eines 
Jugendsprechers klar defi niert sind und 
es so leichter fällt, junge Ehrenamtliche 
zu motivieren, eine Aufgabe im Kreis zu 
übernehmen. Darüber hinaus wird es 
demnächst auch einen Flyer geben, der 
an alle Interessierten verteilt wird. Mein 
Ziel ist es, bis zum Jahr 2016 in 20 Kreisen 
einen Jugendsprecher oder eine Jugend-
sprecherin zu etablieren.

Ein ambitioniertes Ziel. Inwieweit be-
kommen Sie Unterstützung aus dem Ver-
bandsjugendausschuss und dem Jugend-
referat?

Die Zusammenarbeit mit dem Verbands-
jugendausschuss ist prima. Ich stoße mit 
meinen Themen auf off ene Ohren. Das 
Problem, Nachwuchs für das Ehrenamt 
zu gewinnen, ist auch dort aktuell. Aber 
auch personell bekomme ich demnächst 
eventuell Unterstützung. Es ist geplant, 
das Amt einer Verbandsjugendsprecherin 
zu schaff en. Diese könnte mit mir ge-
meinsam an der Zielsetzung arbeiten 
und vor allem auch junge Frauen für 
eine Position als Kreisjugendsprecherin 
begeistern. Mit dem hauptamtlichen 
Jugendreferenten Michael Schäfer stehe 
ich außerdem in regelmäßigem Aus-
tausch.

Die neue Stellenbeschreibung kann auch 
 unter www.hfv-online.de eingesehen 
werden.



HESSEN-FUSSBALL 9/2015 Schiedsrichter  27

Cristian Ballweg startet durch:

Jüngster Schiedsrichter 
der LOTTO Hessenliga
Im Fall von Cristian Ballweg nach einem Vorbild zu fragen, erübrigt sich: Der Name 
Ballweg hat in der hessischen Fußballszene schon seit vielen Jahren einen guten 
Klang. Cristians Vater Jörg war Schiedsrichter der Hessenliga, leitete bis zu seinem 
altersbedingten Ausscheiden Spiele der Verbandsliga und ist noch heute in der 
Gruppenliga aktiv. Und aus diesem Grund, so erzählt Cristian, bedeutete Wochen-
ende für ihn schon seit früher Kindheit: Raus auf den Sportplatz und dem Vater beim 
Pfeifen zuschauen.

Büdinger Schiedsrichter Patrick Berger:

Ein Treffen mit Peter Gagelmann
Kaum hat er seine Bundesliga-Karriere beendet, muss sich Peter Gagelmann den 
Fragen eines Büdinger Schiedsrichters stellen. Patrick Berger ist 22 Jahre alt, studiert 
Sportjournalismus in Hamburg und ist Teil der Büdinger Schiedsrichtergemeinde. 
Im Rahmen seines Stipendienprogrammes an der MHMK kommt er mit den ver-
schiedensten Sportgrößen in Kontakt, so war er zum Beispiel vor wenigen Wochen 
auch beim DFB-Pokalfi nale in Berlin im Einsatz. 

Der Büdinger Patrick Berger (l.) mit Peter Gagelmann.  Foto: privat

„Als ich zwölf Jahre alt war“, erinnert 
sich Cristian, „hat mein Vater mir dann 
einen Regeltest hingelegt, den ich aus-
füllen sollte.“ Auch das gelang, selbstver-
ständlich mit ein wenig Hilfe. Kurz darauf, 
ebenfalls mit zwölf, legte Cristian, der der 
Schiedsrichtervereinigung Bergstraße an-
gehört, seinen Neulingslehrgang ab. Eine 
Chance, sich dagegen zu wehren, gab 
es wohl kaum. Aber das wollte Cristian 
auch nicht, zumal sich schnell heraus-
kristallisierte, dass in ihm ein großes 
Schiedsrichtertalent schlummert. Im Alter 
von 16 Jahren stieg er in die Gruppenliga 
auf, ein Jahr später in die Verbandsliga 
und nun, zu Beginn der neuen Saison, 
hat er mit 19 Jahren den Schritt in die 

LOTTO Hessenliga getan. Damit ist er der 
jüngste Referee in Hessens höchster Spiel-
klasse. Zudem wird er als Assistent in der 
Regionalliga zum Einsatz kommen.

Seine ersten Herausforderungen wird 
Cristian beim Erscheinen dieser Ausgabe 
bereits hinter sich haben: In der Regional-
liga stand er im Spiel zwischen Wald-
hof Mannheim und Neckarelz bei Julius 
Martenstein an der Linie; darauf folgte die 
LOTTO Hessenliga-Begegnung zwischen 
Rot-Weiss Frankfurt und Bayern Alzenau, 
die souverän gemeistert wurde. Und auch 
seinen 20. Geburtstag konnte Cristian 
Ballweg Ende August noch feiern. End-
lich keine „1“ mehr vor der Altersangabe 
– ein Monat der Premieren also für einen 

Schiedsrichter, der einen hoff nungsvollen 
Weg vor sich hat.    

Text & Foto: Christoph Schröder

nun in Hamburg, da kommt die aktive 
Schiedsrichterkarriere auf den heimischen 
Sportplätzen derzeit etwas zu kurz. Umso 
schöner ist es für ihn, den Kontakt zu 
seinem Hobby nicht zu verlieren: „Hat 
man das Spiel einmal aus der Perspektive 
des 23. Mannes gesehen, wird man das 
nicht mehr los.” Seine Leidenschaft zum 
Unparteiischen-Dasein konnte er nun mit 
seiner berufl ichen Entwicklung verbinden. 
Als jahrelanger Schiedsrichter-Assistent 
in den höchsten hessischen Spielklassen 
sammelte er etliche Erfahrungen bei 
vielen verschiedenen Schiedsrichtern 
auch über die Kreisgrenzen hinaus.

Im Rahmen des Studiums hielt er sich 
bereits für ein halbes Jahr in Südafrika 
auf und erweitert so seinen sportlichen 
Horizont auch über den Fußballsport 
hinaus. Seine hohe Sportaffi  nität be-
gleitet den robusten Kreisläufer (im Hand-
ball) schon seit Kindesjahren, dies setzt 
sich nun fort. Das Aufeinandertreff en mit 
Bundesliga-Schiedsrichter Gagelmann er-
innert Berger an die glorreichen Zeiten auf 
den heimischen Sportplätzen: „Ich hoff e, 
bald ergibt sich mal wieder die Möglich-
keit,  mit meinen Büdinger Kameraden 
ein Spiel zu bestreiten, die hervorragende 
Gemeinschaft untereinander war immer 
mein persönliches Highlight der vielen 
Einsätze.”  Marius Ulbrich

Als Moderator einer Veranstaltung zum 
Thema „Technologie und Entscheidungs-
fi ndung im Profi fußball” traf Berger 

nun auf den erfahrenen Ex-Bundesliga-
schiedsrichter Gagelmann aus Bremen. 
Seit 2013 weilt Berger studienbedingt 
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FIFA-Referee Tobias Stieler zu Besuch in Offenbach:

„Ich bin gelassener geworden“
Hoher Besuch von einem langjährigen Bekannten: Zu ihrer August-Pfl ichtsitzung 
in der Sporthalle des SKV Hainhausen konnte die Schiedsrichtervereinigung Off en-
bach FIFA-Referee Tobias Stieler begrüßen. Und das war tatsächlich eine Rückkehr zu 
den eigenen Wurzeln, denn obwohl der 34 Jahre alte Tobias Stieler aus berufl ichen 
Gründen mittlerweile seinen Wohnsitz von Obertshausen nach Hamburg verlegt 
hat, ist sein Stammverein nach wie vor die SG Rosenhöhe im Kreis Off enbach ge-
blieben. Stieler ist und bleibt also hessischer Schiedsrichter.

Im Kreis der Offenbacher Kollegen: Jonas Weickenmeier, Michael 
Grieben, Tobias Stieler, Hubert Doll und Robyn Wensky (v.l. n. r.). 

Foto: Marcel Eckhardt 

Frankfurter Schiedsrichtervereinigung packt an:

Projekt „Flüchtlinge 
werden Schiedsrichter“
Ein außergewöhnliches Projekt kommt derzeit von der Schiedsrichtervereinigung 
Frankfurt (SVF). Während Staat und Politik in der Flüchtlingsfrage nach Lösungen 
suchen, ist die SVF bereits aktiv geworden. So ist für den 8. November 2015 das 
bereits zweite „Refugees Welcome“-Turnier in diesem Jahr geplant. Zusammen mit 
der Stadt Frankfurt am Main, der Kommunalen Ausländervertretung (KAV), dem 
Sportkreis, der Lehrerkooperative sowie dem FSV Frankfurt lädt die SVF erneut 
jugendliche Flüchtlinge zu diesem Fußball-Event ein.

„Die Jugendlichen sollen in ihrer neuen 
Heimat für einen Tag ihre Sorgen und 
Nöte vergessen“, sagt das KSA-Mitglied 
und der stellvertretende KAV-Vorsitzende 
Haci Hacioglu, der bereits das erste Turnier 

furter Unparteiischen und zugleich Leit-
motiv des Kreisschiedsrichterausschusses. 
So hat sich die Arbeit über den Tellerrand 
hinaus gelohnt. 2013 hat die SVF für ihr 
Engagement von der Stadt Frankfurt den 
Integrationspreis erhalten. Und das Ende 
der Fahnenstange ist noch lange nicht er-
reicht, sagt der stellvertretende KSO Goran 
Culjak, der zugleich ein weiteres wichtiges 
Projekt angeschoben hat. Dieses ist für 
die ING DiBa so wichtig, dass die Bank 
das ambitionierte Vorhaben demnächst 
mit einem Sonderpreis in Höhe von 1200 
Euro auszeichnen wird. So beabsichtigt 
die SVF in Kooperation mit verschiedenen 
Einrichtungen der Stadt Frankfurt und 
weiteren Unterstützern einer Gruppe von 
ausgewählten und interessierten Flücht-
lingen einen Deutschkurs zu bezahlen, 
um sie anschließend auf die Tätigkeit als 
Schiedsrichter vorzubereiten. Das Projekt 
wird mindestens zwei Jahre in Anspruch 
nehmen und erfordert jede Menge An-
strengung.

Die SVF ist nun auf die Hilfe von Unter-
nehmen nach dem Vorbild der örtlichen 
Bank angewiesen. Des Wei teren können 
sich gerne auch Vereine und Schieds-
richter-Freundeskreise der Aktion an-
schließen. „Wir wollen keine halben Sachen 
machen und uns gut vorbereiten“, sagt 
Projektleiter Culjak. Der Nutzen ist weit-
reichend. So wird der Deutschkurs den Be-
troff enen besonders bei der Arbeitssuche 
weiterhelfen, und die Schiedsrichtertätig-
keit die Integration im besonderen Maße 
fördern.  Daniel Friedlein

im Februar auf die Beine gestellt hat. Die 
SVF ist sich ihrer sozialen Rolle bewusst, 
was sie in der Vergangenheit auch immer 
wieder gezeigt hat. Nicht ohne Grund ist 
„Lernen fürs Leben“ das Motto der Frank-

100 Tickets für ein Bundesliga-Spiel: Der FSV Frankfurt sagt „Refugees Welcome“, darüber freuen sich Sportkreis-Vorsitzender Roland Frisch-
korn (2.v.l.), Stadtrat Markus Frank (Mitte), rechts der stellvertretende KAV-Vorsitzende Haci Hacioglu.  Foto: privat

In seinem Vortrag sprach Stieler vor allem 
über seine eigene Entwicklung und gab 
eine bemerkenswerte Selbsteinschätzung 
ab: „Ich bin gelassener geworden.“ Es ist 
noch nicht einmal zwei Jahre her, dass 
Stieler im Bundesligaspiel Hannover 96 
gegen Hoff enheim bereits in der 13. Spiel-
minute den Hannoveraner Stürmer Mame 
Diouf nach einer vermeintlichen Schwalbe 
des Feldes verwies. Der Shitstorm traf ihn 
unmittelbar: „Die Facebook-Seite ‚Pfeif-
verbot für Stieler‘ fand schnell mehr als 
12.000 Unterstützer“, resümierte Stieler 
in Hainhausen. Dass er heute durchaus in 
der Lage ist, Fehler zuzugeben und einen 

lockeren Umgangston mit den Spielern zu 
fi nden, demonstrierte Stieler anhand von 
Anekdoten aus dem Bundesliga-Alltag.

Und dass Stielers Einschätzung, 
auch Bundesliga-Schiedsrichter seien 
Leistungssportler, absolut zutreff end ist, 
stellt das knallharte Programm unter Be-
weis, das er nach seinem Auftritt in der 
alten Heimat absolvierte: Zunächst ging 
es nach Zypern, wo Stieler das Europa-
League-Qualifi kationsspiel zwischen AEK 
Larnaca und Girondins Bordeaux leitete. 
Ein Wochenende darauf folgte bereits das 
Bundesliga-Topspiel zwischen Borussia 
Dortmund und Borussia Mönchen-

gladbach, und wiederum eine Woche 
später pfi ff  Stieler das Aufsehen erregende 
Match zwischen der TSG Hoff enheim und 
Bayern München. Den Fans wird dabei 
Kevin Vollands Rekordtor nach neun 
Sekunden in Erinnerung bleiben, den 
Schiedsrichtern hingegen eine exzellente 
und mutige Schiedsrichterleistung. Und 
auch ein Shitstorm der Fans blieb dieses 
Mal aus. Christoph Schröder
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Veränderungen in den Schiedsrichtervereinigungen 
Diese Veröffentlichung unterrichtet die Vereine über das Ausscheiden ihrer Schiedsrichter.

Kreis Werra-Meißner
Freiwillig ausgeschieden:
Apel, Roland (SV Wendershausen 1968)
Gergs, Christoph (SC BW Rossbach 1930)
Stebner, Steven (SV Reichensachsen)
Orth, Till (TSG Kammerbach)
Söhngen, Timo (SV Hasselbach 1949)
Dumi, Marcelo (SC Eintracht Germerode 1919)
Nedovic, Andrija (SV Rot-Weiss Fürstenhagen)
Gonnermann, Rene (TSV Nesselröden)
Richter, Lisa (FC 1928 Hebenshausen)
Horstmann, Rene (Palm Strikers Eschwege)
Lieberknecht, Alexander (Palm Strikers Eschwege)
Toby, Lukas (SV 1952 Velmeden)
Beckmann, Mario (SSV 1960 Rambach)

Kreis Schwalm-Eder
Abmeldung durch Verein:
Fax, Jinas (Tuspo Lohne)
Gebhardt, Ramon (TSV 1920 Spieskappel)
Huck, Ann-Kathrin (FV Eintracht Binsförth)
Ostheim, Michael (FV Felsberg/Lohre/N-Vors.)
Schick, Sebastian (TSV 1919 Wiera)
Wagner, Bernd (FV Eintracht Binsförth)
Zülch, Rudi (FSV Rengshausen 1920)
Freiwillig ausgeschieden:
Aßmann, Tim (Spvgg. Zella/Loshausen)
Dietz, Wolfgang (Tuspo Röllshausen 1919)
Eibach, Matthias (SV Niedergrenzebach)
Flade, Fabian (FV Felsberg/Lohre/N-Vors.)
Gries, Fritz (TSV 1908 Maden)
Hassenpflug, Herbert (SG Blau-Weiß Hülsa)
Hempeler, Alfred (SG Uttershausen/Lendorf)
Henkel, Pascal (SC Rot-Weiss Riebelsdorf)
Knieriem, Daniel (TSV 05 Remsfeld)
Koch, Moritz (SG Uttershausen/Lendorf)
Pfeiffer, Pascal (TSV 1863 Spangenberg)
Seidler, Eduard (SV Viktoria Unshausen)
Steinel, Karl-Heinz (SG 1898 Chattengau)
Trümper, Christian (Spvgg. Zella/Loshausen)
Vaupel, Willi (TSV 1900 Wabern)
Werner, Fritz (TSV Röhrenfurth 04)
Wurst, Alfred (FV Felsberg/Lohre/N-Vors.)

Kreis Waldeck
Freiwillig ausgeschieden:
Böhle, Jonas (SC Willingen)
Kleeb, Jan (TV Friedrichstein 1911)
Verstorben:

Schiedsrichterseiten

Ansprechpartner: Christoph Schröder
Seehofstraße 46, 60594 Frankfurt/Main
Telefon 069-25718733
Mobil 0170-1835261
Mail christoph.schroeder@gmx.eu

Ehrung im Kreis Dillenburg: 

Walter Kraus 
ist „Oldie-Schiedsrichter 2015“
„Ohne Schiris wäre der Amateurfußball nichts!“ Diese Botschaft war vom „Tag des 
Schiedsrichters“ ausgegangen, den das Führungsgremium der Dillenburger Un-
parteiischen im Frühjahr 2015 auf der Anlage des TSV Steinbach durchgeführt hatte. 
Jetzt holte der Kreisschiedsrichterausschuss (KSA) eine Auszeichnung nach, die man 
anlässlich des damaligen Aktionstags hatte durchführen wollen.

Die erste Pfl ichtsitzung der Dill-Schiris war 
für den KSA Dillenburg ein willkommener 
Anlass, um mit Walter Kraus den „Oldie-
Schiedsrichter des Jahres 2015“ zu ehren. 
Unter dem Beifall von rund 80 Referees 
konnte der für den BSC Sinn pfeifende Un-
parteiische einen Pokal entgegennehmen.

Der 63-Jährige hatte sich 2002 der 
Schiedsrichtervereinigung angeschlossen 
und hat seitdem 511 Spiele geleitet. Walter 
Kraus hatte die Pfeife zwischenzeitlich 
schon an den Nagel gehängt und war in die 
Riege der Passiven eingerückt. „Dann aber 

habe ich gemerkt, dass mir etwas fehlt“, 
erläuterte der „Oldie-Schiri 2015“ – und 
schlüpft seitdem wieder regelmäßig als 
aktiver Referee in die schwarze Kluft. „Mir 
tut die Bewegung einfach gut“, so Kraus.

Walter Kraus pfeift Begegnungen bis 
zur A-Liga und engagiert sich zudem im 
Rahmen des Patenmodells, bei dem frisch 
ausgebildete Jung-Schiris von erfahrenen 
Spielleitern betreut und beim Einstieg in 
das nicht immer leichte Hobby des Un-
parteiischen unterstützt werden. 

Joachim Spahn

Der Dillenburger Kreis-Schiri-Lehrwart Sebastian Müller (li.) sowie 
seine KSA-Kollegen Jörg Menk (re.) und Dagmar Jung kürten den für 
den BSC Sinn pfeifenden 63-jährigen Unparteiischen Walter Kraus 
zum „Oldie-Schiedsrichter 2015“. 

Wagener, Gerhard (TSV 1910 Netze)

Kreis Hofgeismar-Wolfhagen
Überweisung an LV Niedersachsen:

g g

Moritz, Richard (FC Schachten)
Freiwillig ausgeschieden:
Braun, Johannes (VFL Wettesingen)
Bunzenthal, Pascal (TSG Bad Karlshafen)
Caspary, Christian (SV 1946 Burguffeln)
Finis, Yannik (TSV Jahn Calden)
Plettenberg, Sebastian (FSV Dörnberg)
Schäfer, Sebastian (TSV Zierenberg)
Tari, Maurizio (SSV 1910 Sand)

Kreis Alsfeld
Freiwillig ausgeg ausgeschieden:
Graf, ThGraf, Thomas (SV 1959 Ober-Ofleiden)
Günther, Johannes (SV 1926 Hopfgarten)
Hablowetz, Lukas (SV Viktoria Nieder-Ofleiden)
Hübner, Hagen (Spvgg 1925 Leusel)
Kamerer, Waldemar (JFV Alsfeld-Bechtelsberg)
Krätschmer, Jan Andre (Spvgg 1925 Leusel)
Schäfer, Nick (TSG 1911/21 Nieder-Ohmen)
Suletzki, Dietmar Werner (TV/VFR Groß-Felda)
Wettlaufer, Andreas (BSC Eudorf)
Wiegand, Maximilian (TSV Nieder-Gemünden)

Kreis Wetzlar
Abmeldung durch Verein:
Kissner, Tim (TSV 1912 Steindorf)

dro (TSV 1912Licari, Alessandro (TSV 1912 Steindorf)
ristian (TSV 1914 BlasMohr, Christian (TSV 1914 Blasbach)

larico, Francesco (TSV 1912 SteTallarico, Francesco (TSV 1912 Steindorf)
Freiwillig ausgeschieden:Fre
Schmidt, Henrik (SG Eintracht 05 Wetzetzlar) 
Verstorben:
Keiner, Gerhard (FC Werdorf)

Kreis Dillenburg
Freiwillig ausgeschieden:
Fehre, Paul (SSV 1920 Langenaubach)
Günther, Lutz(FSV Schwarz-Weiß Gönnern)
Miserli, Emirhan(FC Schwarz-Weiß Erdbach)
Müller, Kim Pascal (TSV Bicken 1921)
Nickel, Lukas (Sport-Klub Herbornseelbach) 
Susamci, Fatih(FC Schwarz-Weiß Erdbach)
Wagner, Robin (SSV Grün-Weiß Simmersbach)
Verstorben:
Mann, Horst (SSV 1921 Donsbach)

Kreis Biedenkopf
Freiwillig ausgeschieden:
Becker, Tim Tarek(Spvgg.1925 Leusel)
Bitterlich, Jonas (VfL 1919 Weidenhausen)
Herrmann, Jan-Marvin (VfL 1919 Weidenhausen)
Kalayci, Tuba (FSV 1923 Friedensdorf)
Karsli, Oguzahn (FC Türk Gücü Breidenbach)
Kaya, Tolga (FC 1929 Kombach)
Schmidt, Max-David (SSV Hommertshausen)
Striewski, Lukas (VfB 1910 Holzhausen)

ankenbergKreis Frank
geschieden:Freiwillig ausges

TSV Haubern 1920)Deppner, Tobias (TSV
Ederbergland)Graw, Sebastian (FC Ede

Haubern 19Marburger, Niklas (TSV Haubern 1920)
mündeSelerowicz, Mario (TSV Gemünden/Wohra)

Kreis Frankfurt
Freiwillig ausgeschieden:
Asghir, Moussa (FFV Sportfr. 1904 Frankfurt)
Bourigua, Heni (FV 1920 Hausen)

kfuBozovic, Lazar (BSC Schwarz-Weiß Frankfurt)
nkfurt)Burkhard, Nico (BSC Schwarz-Weiß Frankfurt)

Ertan, Elif (FC Mainfeld Frankfurt)
Fink, Ivan (SG Concordia Eschersheim)
Gannoukh, Amin (TSG Nieder-Erlenbach)

kfurt)Günes, Emre (SG Rot-Weiß 1901 Frankfurt)
nnheim)Kosmieja, Daniel (FC Germania 08 Ginn

m)Laubenheimer, Max (SG Conc. Eschersheim)
ußen Frankfurt)Mengünogul, Kadir (SV Vikt.-Preußen Frankfurt)

Pak, Can (FV 1920 Hausen)
n 1951)Schlund, Yannick (SC Goldstein

ankfurt)Sellaji, Anouar (SG 1928 Frank
g)Theobald, Erik (SSV Heilsberg)

01 Frankfurt)Zovko, Mateo (SG Rot-Weiß 1901 F

ausenKreis Gelnhau
eisung an LV NiederrheÜberweisung an LV Niederrhein:

Miezis, Atis (TSV 09 Wirtheim)Miezis
Überweisung an LV Niedersachsen:sen:
Frank, Dominic (SV Brachttal)

Kreis Offenbach
Freiwillig ausgeschieden:
Kara, Ugur (Freie Turner Oberrad)
Mester, Misael (Spvgg. Seligenstadt)
Michalek, Ann-Kathrin (SG Egelsbach)
Schönrock, Wolfgang (TSV Heusenstamm)

Abmeldung durch Verein:
Jäger, Florian (TGM/SV Jügesheim)
Verstorben:
Petrasch, Rudolf (TGM/SV Jügesheim)
Kreis Main-Taunus
Freiwillig ausgeschieden:
Ariubwal, Bahir (DJK SG 1929 Zeilsheim)
Fischer, Eric (TV Wallau 1861)
Höfers, Constantin (TUS Hornau)
Meyer, Michael (SG Nassau Diedenbergen)
Sander, Steffen (SG 1912 Kelkheim)
Pacheco, Agostinho (1. FC Vikt. 07 Kelsterbach)
Kreis Hochtaunus
Überweisung an LV Baden:
Hnatkow, Ferdinand (FC Neu-Anspach)
Kreis Odenwald
Freiwillig ausgeschieden:
Haag, Sebastian (SV 1945 Groß-Bieberau)
Hofferbert, Max (TSG Bad König)
Hübner, Thomas (SG Sandbach 1946)
Jung, Rene (FV 1923 Mümling-Grumbach9
Siefert, Werner (TSV 1963 Sensbachtal)
Trumpfheller, Heiko (KSV 1946 Haingrund)
Kreis WiesbadenK
Abmeldung durch Verein:Abm

as, Ilhan (SV Unter-Flockenbach)Pektas, Ilhan (
ieden:Freiwillig ausgeschiede

haft Wiesbaden)Ade, Josef (Freie Turnerscha
Ahmad, Ramiz (SV Frauenstein 1932)Ahmad, Ramiz (SV Frauenste
Azzaoui, Boubkar (Freie Turner Wiesbaden)ui, Boubkar (Freie T
Christ, Dennis (VFB Westend Wiesbaden)ennis (VFB Weste
Djeric, Milos (Freie Turnerschaft Wiesbaden)Djeric, Milos (Freie Turn

nder (1. SC Kohlheck Wiesbaden)Etz, Leander (1. SC Kohl
Gras, Leo (FC 1934 Wiesbaden-Bierstadt)Gras, Leo (FC 1934 Wie
Horne, Thorsten (Sportvereinigung Amöneburg)ne Thorsten (Sp
Kaya, Burhan (SV Frauenstein 1932)han (SV F
Kontar, Bianka (MFFC Wiesbaden)Bianka (M
Lang, Sven (FV Delkenheim 1949)Sven (FV D
Libbach, Hendrik (SV 1913 Niedernhausen)Libbach, Hendr

aid (SV Wiesbaden 1899)Parwezi, Said
s, Ilhan (SV Unterflockenbach)Pektas, Ilh

Wagner, Tom (TUS Nordenstadt)Wagn
Walke, Levin (Freie Turnerschaft Wiesbaden)
Waschipki, Michael (SV Italia Wiesbaden)
Wenzel, Ronny (SV Blau-Gelb Wiesbaden)
Überweisung an LV Bayern:

y

Dietsch, Martin (VfB Westend Wiesbaden)
V S A
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Region Fulda

Ansprechpartner: Volker Schulteis
Ludovica-von-Stumm-Straße 18b
36381 Schlüchtern
Telefon  066 61-71952 (privat)
 06051-85-16165 (dienstlich)
Mobil  0173-6666574
Mail volker.schulteis@yahoo.de

Kreis Fulda: 

Ausflugsfahrt des 
Kreisfußballausschusses
Die alljährliche Ausfl ugsfahrt des Kreis-
fußballausschusses gemeinsam mit dem 
Freundeskreis Fußball führte in diesem 
Jahr nach Quedlinburg, Magdeburg und 
Halle. Zum Abschluss der Fahrt stand ein 
Besuch des Landgasthauses Kehl in der 
Rhön auf dem Programm. Der Hausherr 
Dieter Kehl (Vater von Fußballer Sebastian 

Kehl) überreichte dabei ein Präsent an 
Klaus-Peter und Karin Fleck, die die Aus-
fl üge seit mittlerweile 25 Jahren hervor-
ragend organisieren. Unser Foto zeigt die 
Fuldaer Reisegruppe auf einer Brücke bei 
Magdeburg, wo der Mittellandkanal über 
die Elbe führt.    

Text & Foto: Volker Schuster 

Kreis Lauterbach-Hünfeld: 

Fußball einmal anders
Dass Fußballspielen auch einmal außerhalb eines normalen Sportplatzes funktioniert 
und hunderte begeisterte Zuschauer anzieht, konnte Veranstalter Jörg Hildebrandt 
auf seinem privat gebauten Kleinfeld in Burghaun feststellen. Wo sich ansonsten 
Nachbarjungen zum Kicken treff en, fand auf seine Einladung hin der Schlossstraßen-
Cup statt. Ein Einlagespiel des Unifi ed-Teams der „Fußballfreunde Burghaun-Hün-
feld“ gegen ein Allstar-Team war hierbei der Programmhöhepunkt.

In diesem Spiel standen nicht das Ergeb-
nis und der Torreigen im Fokus, sondern 
das Fußballspielen von Menschen mit und 
ohne Handicap. Hierbei werden Impulse 
für das Wachstum und die Entwicklung 
der Kinder geweckt, die deren Persön-
lichkeit stärken. Spiel und Spaß stehen im 
Vordergrund, weiterhin soll dadurch auch 

das gemeinsame Zusammenleben ge-
fördert werden.

Der Erlös der Veranstaltung kam dem 
Unifi ed-Team zu Gute. Hessenligist TSV 
Lehnerz stellte dem Unifi ed-Team darüber 
hinaus noch 30 Eintrittskarten für das 
Derby gegen Borussia Fulda zur Ver-
fügung. Markus Rehberg

In Burghaun standen sich die Mannschaften des Unified-Teams (in weißen Trikots) und eines Allstar-Teams gegenüber. Foto: privat

In vielen Ehrenämtern aktiv:

Klaus Stamm: 
75. Geburtstag
Der Ehrenkreisfußballwart des Fußball-
kreises Fulda, Klaus Stamm, feierte am 28. 
Juli seinen 75. Geburtstag. In den letzten 
55 Jahren war Stamm in unterschiedlichen 
Funktionen aktiv. 

Ab 1960 war er als Schiedsrichter für 
die Vereinigungen Fulda und Mann-
heim unterwegs. Er leitete Spiele bis zur 
Bezirksliga, was heute der Kreisober-
liga entspricht. Seinen ersten Einsatz als 
„Funktionär“ übte Stamm 1972/73 als 
Kreisschiedsrichterobmann aus, musste 
ihn aber berufsbedingt vorzeitig beenden. 
Als Kreisrechtswart stieg er 1974 wieder 
ein und bekleidete dieses Amt bis 1987. Es 
folgte eine Legislaturperiode als stellver-
tretender Kreisfußballwart und Klassen-
leiter. Ab 1990 lenkte er die Geschicke des 
Fußballkreises Fulda verantwortlich als 
Kreisfußballwart. 

Mit dem Ausscheiden im Jahr 2008 
wurde Stamm zum Ehrenkreisfußballwart 
ernannt. Den Kreisfußballausschuss unter-
stützt er weiter mit Rat und Tat. Darüber 
hinaus ist er der Vorsitzende des Freundes-
kreises Fußball im Kreis Fulda. Klaus 
Stamm erhielt die DFB-Verdienstnadel 
sowie jeweils die Goldene Ehrennadel des 
HFV, der Kreisschiedsrichtervereini gung 
Fulda und seines Heimatvereins, der 
Fuldaer Turnerschaft 1848 Fulda e.V.; dort 
ist er seit 1957 Mitglied.    

Text & Foto: Volker Schuster
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Region Kassel

Ansprechpartner Detlev Schäfer
Frankfurter Straße 140a, 34121 Kassel
Telefon 0561-21333
Mail detlev_34121schaefer@web.de

Kreis Hofgeismar/Wolfhagen:

Reinhard Michl – 
„Hans Dampf“ in vielen Gassen
Am 14. August 2015 feierte mit Reinhard Michl ein Urgestein für die (fußball-)sport-
liche Berichterstattung im Bereich des Altkreises Wolfhagen und später Hofgeis-
mar/Wolfhagen seinen 70. Geburtstag. Aus dem Sudetenland kommend, fand seine 
Familie im Raum Wolfhagen 1946 eine neue Heimat, dort begann Reinhard Michl 
auch mit dem Fußballspielen. 1960 nach Wolfhagen umgezogen, trat er in den FSV 
Wolfhagen ein, war dort 15 Jahre als 1. und 2. Vorsitzender, Spielausschussmitglied 
und von 1967 bis 2015 für die Pressearbeit zuständig tätig.

Wolfhagen und später Wolfhagen/Hof-
geismar  zuverlässig mit Beiträgen und 
Fotos zum (fußball-)sportlichen Ge-
schehen.

Der Oberstleutnant a.D. und ehemalige 
Pressestabsoffi  zier mit mehreren Aus-
landseinsätzen zählt zu den Mitgründern 
der Bundeswehr-Reservistenkamerad-
schaft Wolfhagen, ist seit 26 Jahren Mit-
glied der Marktkommission der Stadt 
Wolfhagen  und zeichnet weiterhin noch 
für die Pressearbeit in verschiedenen 
kommunalen Organisationen verantwort-
lich.

Der Inhaber des Sportabzeichens in 
Gold wurde vom Hessischen Fußball-Ver-
band und dem Landessportbund mit der 
Goldnadel geehrt, die Stadt Wolfhagen 
zeichnete ihn mit der Sportplakette aus, 
der Hessische Schützenverband mit seiner 
Verdienstnadel. Kaum ein Wochenende, 
an dem Reinhard Michl nicht auf einer 
(sportlichen) Veranstaltung präsent ist, 
dies wird der vitale „Siebziger“ auch sicher 
künftig so handhaben.   

Detlev Schäfer, Foto: privat 

Pokalspiele haben ihren eigenen Charakter, diese bittere Erkennt-
nis mussten die Fußballer der SG Beiseförth/Malsfeld nach dem 
Kreispokalfight gegen den FC Schwalmstadt treffen. Bis zur 103. 
Minute hielten die aus der Gruppenliga wieder abgestiegenen Ein-
heimischen gegen den Verbandsligisten aus Schwalmstadt aus-
gezeichnet mit und hielten ein 1:1-Remis, doch nach dem 1:2 brachen 
alle Dämme und die Gäste fuhren noch einen klaren 6:1-Sieg ein. 
Auf unserem Foto können zwar die Abwehrspieler der Spielgemein-
schaft gegen vier Schwalmstädter Angreifer (in rot) einen Torerfolg 
verhindern, doch eine „kleine Sensation“ blieb ihnen schlussendlich 
versagt.  Sr / Foto: Andreas Garde 

Seit 15. April 1978 ist er Kreispressewart im 
Fußballkreis Wolfhagen bzw. später Hof-
geismar/Wolfhagen, von 1985 bis 2015 
übte er dieses Amt auch im Sportkreis 
Wolfhagen bzw. im späteren Sportkreis 
Region Kassel aus. Seit 1970 versorgt er als 
freier Mitarbeiter die HNA-Lokalredaktion 

Kreis Kassel:

BC Sport Kassel – Klapp(t) 
die Wende zum Positiven?
Mit dem Einstieg von Gerhard Klapp vor der Saison 2012/13 als Hauptsponsor be-
gann für den Kasseler Traditionsclub BC Sport eine sportlich erfolgreiche Zeit. Mit 
dem neuen Sponsor heuerten auch zahlreiche neue Spieler an der Kasseler Hafen-
straße an, mit Wolfgang Zientek sorgte ein neuer Trainer für frischen Wind. Nach 
der Meisterschaft in der Gruppenliga erreichte das Team in der Saison 2013/14 den 
sofortigen Aufstieg in die Verbandsliga.  

Doch dann kam es noch im Verlauf 
der Spielserie 2014/15 zum  Zerwürfnis 
zwischen Sponsor Klapp und Trainer 
Zientek. Der nordhessische Unternehmer 
aus der Kosmetik-Branche beendete sein 
Engagement beim BC Sport, etliche Spieler 
meldeten sich während der Winterpause 
ab. Die bittere Folge für den BC Sport war 
der Abstieg und eine ungewisse sportliche 
Zukunft. Die Vereinsführung reagierte an-
gemessen, verzichtete auf eine Teilnahme 

am Spielbetrieb in der Gruppenliga und ließ 
die Mannschaft gleich in die Kasseler Kreis-
oberliga einstufen. Nach drei Spielen lag das 
Team mit drei Niederlagen und 0:29 Toren 
erst einmal abgeschlagen am Tabellenende. 

Gerhard Klapp hatte zwischenzeitlich 
einen Sponsorenvertrag mit dem aus der 
Regionalliga abgestiegenen KSV Bauna-
tal für zwei Jahre abgeschlossen und dort 
Co-Trainer Marco Seifert und neue Spieler 
eingebracht. 

Seine Verbindung zum BC Sport ließ 
Klapp laut eigenen Bekundungen nie 
abreißen. „Da hängt doch viel Herzblut 
am BC Sport“, erklärte Klapp nach dem 
nun vollzogenen erneuten Eintritt als 
Hauptsponsor des Kasseler Clubs. Für die 
Kasseler Fußballwelt kam die Entwicklung 
doch etwas überraschend. Nicht nur, dass 
Gerhard Klapp ein erneutes Engagement 
mit dem Club eingegangen ist, diesmal 
bringt er sich in eigener Person als Sport-
licher Leiter ein, Marco Seifert wurde 
neuer Trainer. Gerhard Klapp hat bereits 
wieder etliche neue Spieler an die Kasseler 
Hafenstraße gelotst. 

Obwohl auch der KSV Baunatal einige 
Spieler – vor der neuen Serie für die LOTTO 
Hessenliga engagiert – wieder im Gefolge 
von Gerhard Klapp hat wieder ziehen lassen 
müssen, sieht man die jetzige Situation 
dort noch relativ gelassen und verweist auf 
die gute partnerschaftliche Zusammen-
arbeit mit dem Unternehmer Klapp und 
dessen weiterem Sponsoring in Baunatal. 
Andere Clubs sehen die Situation nicht so 
locker, allein Kreisoberliga-Aufsteiger SG 
Dennhausen/Dörnhagen musste sechs 
Spieler ziehen lassen, die Verärgerung 
dort ist spürbar. Ein kleines Erfolgserleb-
nis brachte das vierte Spiel in der Kreis-
oberliga. Gegen den TSV Heiligenrode 
wurde nur knapp mit 3:4 verloren, doch 
in den nächsten Wochen dürfte sich die 
Sportianer-Mannschaft sicher noch wesent-
lich verändern. Der Sponsor und Sportliche 
Leiter hat jedenfalls eine „positive Wende“ 
angekündigt. Detlev Schäfer 



32  Region Frankfurt HESSEN-FUSSBALL 9/2015

Kreis Hanau:

Trauer um Rudolf Griebel
Die Schiedsrichtervereinigung Hanau und der Freundeskreis der Schiedsrichter-
vereinigung trauern um Rudolf „Rudi“ Griebel. 

Kreis Frankfurt:

Germania Schwanheim obenauf
Nach 1996 holte sich der FC Germania 06 Schwanheim zum zweiten Mal den be-
gehrten Pokal der Frankfurter Sparkasse. 

kam er berufsbedingt nach Hessen. Bei 
Victoria Heldenbergen und später Ein-
tracht/Sportfreunde Windecken fand 
er eine neue sportliche Heimat. Seinen 
fränkischen Dialekt legte er nie ab, er 
blieb sein Erkennungszeichen. Umgehend 
schloss sich Rudi, wie er stets genannt 
wurde, der Schiedsrichtervereinigung 
Hanau an und war in den 1980er Jahren 
zwei Spielzeiten ihr Lehrwart. 

2000 wurde er zum KSO gewählt. 
Dieses Amt hatte er zwölf Jahre bis 2012 
inne. Für seine jahrelange ehrenamt-
liche Tätigkeit zeichnete ihn die Schieds-
richtervereinigung mit der Goldenen 
Ehrennadel sowie dem Ehrenteller aus. 
Der Hessische Fußball-Verband (HFV) ver-
lieh ihm die Ehrennadel in Silber. Bei seiner 
Verabschiedung im Jahr 2012 nannte der 
Verbandsspielausschussobmann des HFV, 
Gerd Schugard, Griebel einen Streiter für 
den Fußball, der nicht immer den einfachen 
Weg gegangen sei, sein Feld aber gut be-
stellt übergeben habe. Griebel wurde in 
aller Stille beigesetzt. Gert Bechert

Mit einem 4:2-Finalerfolg gegen die Spvgg. 
Fechenheim sicherte sich der Verbandsligist 
die Siegprämie von 3000 Euro und dazu den 
Gewinn der Frankfurter Stadtmeisterschaft. 

Lange Zeit konnte Kreisoberligist 
Fechenheim das Endspiel ausgeglichen 
gestalten und ging sogar in Führung, ehe 
die Partie den erwarteten Verlauf nahm 
und der Titelgewinn schließlich in den 
Frankfurter Westen ging. 

Das Bild zeigt als strahlende Gewinner 
Schwanheims Torwart Pablo Alvarez (li.) 
und dessen Mitspieler Sascha Müller 
(2.v.r), ausstaffi  ert mit Siegerscheck und 
Pokalen. Überreicht wurden sie vom stell-
vertretenden Frankfurter Kreisfußball-
wart Dietrich Stein , gleichzeitig Vertreter 
der Frankfurter Sparkasse (rechts), und 
Frankfurts Kreisfußballwart Rainer Nagel. 

fs; Foto: Christian Klein

Kreis Hanau:

Jürgen Schluck 
80 Jahre alt
Mit Jürgen Schluck feierte am 30. August 
ein vielseitiger Fußballfunktionär seinen 80. 
Geburtstag. Der Hammersbacher fungierte 
von 1990 an zehn Jahre lang als Hanauer 
Kreisrechtswart und stand später auch dem 
Freundeskreis der Schiedsrichter zwei Amts-
perioden lang vor. Tiefe Spuren hinterließ 
der Jubilar bei der SG Marköbel. Nur knapp 
vier Jahre, nachdem Schluck berufsbedingt 
von Lüneburg nach Hessen umgezogen 
war, übernahm er beim Fußballclub in 
seinem neuen Wohnort den Vorsitz. Gute 
22 Jahre leitete er die Geschicke der SGM, 
danach stand er dem Verein bis heute als 
Beisitzer und Helfer im Hintergrund immer 
zur Verfügung. Maßgeblich war er daran 
beteiligt, mit dem Hammersbach-Cup ein 
einzigartiges Saison-Vorbereitungsturnier 
in der Region zu etablieren. Auch bei der 
25. Aufl age im kommenden Sommer wird 
Jürgen Schluck wieder die ehrenamtliche 
Redaktionsleitung der umfangreichen Tur-
nierzeitung innehaben.    

Text & Foto: Frank Schneider

Region Frankfurt

Ansprechpartner: Frank Schneider 
In den Rosengärten 32 
63683 Ortenberg 
Telefon 0 60 46-7404 
Fax 06046-941211
Mail F.Schneider62@t-online.de

Der langjährige Kreisschiedsrichterob-
mann (KSO) starb vor kurzem im Alter von 
76 Jahren. Griebel stammte aus Nieder-
bayern. Bereits während des Zweiten Welt-
krieges zogen seine Eltern nach Würzburg, 
später wohnten sie in Erlangen. 

1972 legte er seine Schiedsrichter-
prüfung ab, pfi ff  Spiele bis zur Landesliga 
und wurde schon 1973 Gruppenobmann 
im Fußballkreis Fränkische Schweiz. 1977 
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Region Gießen-Marburg

Ansprechpartnerin: Anette Plescher
Zum Rosengarten 35, 35759 Driedorf
Telefon 02775-5780249
Mobil 0171-5322733
Mail bpw@bfa-giessen-marburg.de

Kreis Marburg:

Legenden spielen für Dietmar Roth
Hochkarätig besetzt sind die Aufgebote der beiden Mannschaften, die am Sonntag, 
13. September, um 16.30 Uhr im Marburger Georg-Gaßmann-Stadion ein Benefi z-
spiel für Dietmar Roth bestreiten. 

Der ehemalige Bundesliga-Profi , der 
zwischen 1983 und 2001 318 Bundes-
ligaspiele für den Karlsruher SC, Schalke 
04 und Eintracht Frankfurt, 28 Zweitliga-
spiele für den KSC, Eintracht Frankfurt und 
Kickers Off enbach sowie 33 Regionalliga-
spiele für den FSV Frankfurt und Kickers 
Off enbach bestritt, hatte im Juli 2013 
einen Schlaganfall erlitten, bei dem unter 
anderem das Sprachzentrum stark in Mit-
leidenschaft gezogen wurde und eine 
Lähmung rechtsseitig eintrat.

Robert Horst aus Lohra vom Unter-
nehmen, bei dem Dietmar Roth be-
schäftigt war, nutzte seine Kontakte zu 
Andy Möller und Frank Mill und brachte 
damit den Stein für das Benefi zspiel 
zwischen einer 90er-Auswahl von Ein-
tracht Frankfurt und einem Bundesliga-
Allstar-Team ins Rollen. Unterstützt von 
Klaus Gerster, Kreisfußballwart Peter 
Schmidt und dem Fachdienstleiter Sport 
Björn Backes kommt es nun dank der 
großen Resonanz und Hilfsbereitschaft 

der ehemaligen Fußballgrößen unter der 
Schirmherrschaft von Oberbürgermeister 
Egon Vaupel zu einer Partie, wie man sie in 
dieser Ansammlung im heimischen Raum 
wohl so schnell nicht mehr erleben wird. 

Für die Frankfurter, die von Dragoslav 
Stepanovic, Uli Stein, Lothar Sippel und 
Armin Kraaz betreut werden, laufen 
Andy Möller, Manni Binz, Ralf Weber, 
Rudi Bommer, Maurizio Gaudino, 
Thomas Sobotzik, Oka Nikolov, Volker 
Münn, Lars Weißenfeldt, Dieter Eck-
stein, Thomas Berthold, Uwe Bindewald, 
Alexander Schur, Thomas Ernst, Slobodan 
Komljenovic, Edgar Schmitt, Andree 
Wiedener, Patrick Glöckner, Ervin Skela, 
Ralf Falkenmayer und weitere Akteure auf. 
Für das Bundesliga-Allstar-Team, das von 
Rudi Völler, Horst Köppel und dem Diego-
Maradona-Double Abi Atici gecoacht 
bzw. betreut wird, haben die Weltmeister 
Thomas Häßler und Pierre Littbarski sowie 
Frank Mill, Guido Buchwald, Thomas 
Helmer, Klaus Fischer, Matthias Herget, 
David Odonkor, Oliver Neuville, Stefan 
Beinlich, Stefan Schnoor, Michael Schulz, 
Hans-Joachim Watzke, Claus Reitmaier, 
Kalla Pfl ipsen, Jörg Albertz, Martin Groth 
und Dieter Eilts ihre Zusage gegeben. 

Geleitet wird dieses Benefi zspiel vom 
ehemaligen Bundesliga-Schiedsrichter 
Lutz Wagner (Hofheim), als Stadion-
sprecher fungiert Henni Nachtsheim 
(Badesalz). Andy Möller freut sich bereits: 
„Das wird ein tolles Spiel, mit dem wir 
unseren ehemaligen Weggefährten 
bei den kostenaufwendigen Rehamaß-
nahmen und seiner weiteren Genesung 
unterstützen können.” Kurt Arke

Kreis Dillenburg:

Fußball-Gruppenligist 
krönt „gute Saison“
„Eine gute Saison mit dem Pokalsieg zu krönen“ – das ist den Kickern des SSV 
Langenaubach im Fußballkreis Dillenburg gelungen. „Der komplette Verein ist stolz 
auf das Geleistete“, fasste SSV-Trainer Tobias Danecker die Begeisterung im Lager 
des Gruppenligisten über den Gewinn des „Krombacher Kreispokals“ treff end zu-
sammen. Vor allem „der breite Kader“ sei, so der Coach rückblickend, Grundlage für 
das erfolgreiche Abschneiden in der Spielzeit 2014/15 gewesen.

So sehen Sieger aus! Im Lager des SSV Langenaubach kannte der Jubel nach dem Gewinn des „Krombacher Pokals“ im Kreis Dillenburg keine 
Grenzen.  Foto: Jürgen Reichel

Spielleiter Helmut Metz und Fußballwart 
Martin Seidel konnten dem SSV Langen-
aubach den Kreispokal nach einem hart 
erkämpften 2:1(1:1)-Endspiel-Sieg im 
Donsbacher „Haselstadion“ gegen den 
Kreisoberligisten SSC Burg überreichen. 
Für die Kicker aus dem „Rombach“ war 
der Erfolg gleichbedeutend mit dem 
siebten Gewinn des Pokal-Wettbewerbs in 
der langjährigen Vereinsgeschichte. Den 
sportlichen Erfolg führte der SSV, der die 
Gruppenliga-Saison 2014/15 immerhin 
als Achter beendete, auf den Einsatz der 

„großen Familie“ aus Vorstand, Trainer-
Team, Spielern und den vielen Helfern 
im Hintergrund zurück. Tobias Danecker: 
„Einen einzigen Vater des Erfolgs zu 
nennen – das würde dem Geleisteten nicht 
gerecht werden.“ „Sollte sich das Team“, so 
der Trainer abschließend, „früh fi nden“, 
will der SSV Langenaubach „auch in der 
Saison 2015/16 eine gute Runde spielen“. 
Der Ausblick des SSV-Coachs: „Wir peilen 
in der Gruppenliga einen Tabellenplatz 
unter den ersten fünf Mannschaften an.“ 

Joachim Spahn

Dietmar Roth Foto: Karlsruher SC, www.ksc.de
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Region Wiesbaden

Ansprechpartner: Lothar Gotthardt
Limburger Weg 12, 65556 Limburg
Telefon 06431-8365
Mobil 0179-2317762
Mail lothar.gotthardt@hfv-online.de

kurz und bündig

Kreis Limburg-Weilburg
Kostenlose Fortbildung des Sportkreises Limburg-
Weilburg am 12. September 2015 zu den Themen 
Sport-Versicherung, lsbH-Förderungen (Bau- und 
Sportgeräte, Übungsleiter), Homepage, Facebook & 
Co. – Vereine und Internet. Informationen unter www.
sportkreis-limburg-weilburg.de.  got.

Kreis Wiesbaden:

Kreispokalauslosung 
im Wiesbadener Rathaus
Es ist mittlerweile liebgewonnene Tradition: Am Montag der Wiesbadener Wein-
woche versammelt sich die Fußball-Community im Festsaal des Wiesbadener Rat-
hauses, um der Auslosung des Krombacher-Kreispokals beizuwohnen. Des Weiteren 
werden die fairsten Teams ausgezeichnet und die treff sichersten Schützen dürfen 
ihre Torjäger-Kanone in Empfang nehmen. 

Pünktlich um 18 Uhr 30 eröff nete der 
Wiesbadener Oberbürgermeister Sven 
Gerich die Veranstaltung mit einer 
launigen Rede, in der er die gute, ge-
deihliche und konstruktive Beziehung 
zwischen den Wiesbadener Fußballern 
und der Politik betonte. Von insgesamt 
30 Rotgrand-Plätzen im Großraum Wies-
baden sind mittlerweile 23 in moderne 
Kunstrasen-Anlagen umgebaut worden 
und weitere werden folgen. 

Gerich unterstrich auch die Wichtig-
keit ehrenamtlichen Engagements, 
zeigte sich jedoch auch irritiert über 
bürokratische Aufl agen und Erschwer-
nisse, mit denen ehrenamtliche Helfer 
sich oft auseinandersetzen müssten. 
Im Anschluss nahm er zusammen mit 
Sportkreischef Helmut Fritz die Aus-
losung vor. Als erstes Highlight zogen 

sie die Partie SG Rambach/Kloppenheim 
gegen die SG Igstadt/Breckenheim aus 
dem Lostopf. Der Pokalverteidiger SV 
Wiesbaden 1899 gibt beim 1. FC Nord 
seine Visitenkarte ab und Verbandsligist 
Biebrich 02 wird bei der SpVgg Nassau 
1914 vorstellig. Kreisehrenfußballwart 
Helmut Herrmann, der den urlaubenden 
Kreisfußballwart Dieter Elsenbast ver-
trat, und Pokal-Chef Klaus Jantz zogen 
eine rundum positive Bilanz.

Im Beisein von Torsten Becker – Vize-
präsident des Hessischen Fußball-Ver-
bandes – wurden abschließend folgende 
Auszeichnungen vorgenommen: Die 
Freie Turnerschaft wurde gleich zwei-
mal als fairste Mannschaft ausgemacht 
(Kreis-Oberliga und Kreisliga C). In der 
Kreisliga A wurde der TuS Nordenstadt 
1883 II und in der Kreisliga B wurde 
der 1. SC Kohlheck 1951 II für vorbild-
liches Verhalten ausgezeichnet. Bei den 
Frauen ging diese Auszeichnung an den 
FV Delkenheim. Die treff sichersten Tor-
schützen waren Dennis Deider (Kreis-
Oberliga – TuS Nordenstadt), Angelo 
Bonelli (Kreisliga A – SV Italia), Savas 
Kalayci (Kreisliga B – VfB Westend) und 
Dursun Bilgili (Kreisliga C – FSV Wies-
baden 07). Bei den Frauen traf Fiona De 
Propris von der DJK Schwarz-Weiß Wies-
baden am häufi gsten ins gegnerische 
Tor.  UP

Dennis Deider (TuS Nordenstadt 1883) nimmt zum wiederholten 
Male die Torjäger-Kanone in Empfang.  Foto: UP

Kreis Limburg-Weilburg:

Vereinsdialog 
in Oberbrechen
Der Vereinsdialog ist Teil des Master-
plans des Deutschen Fußball-Bundes 
und signalisiert Nähe zum Amateurfuß-
ball und den engen Kontakt vom Ver-
band zur Basis. Im Rahmen eines Vor-
Ort-Gespräches bei den Vereinen soll 
mehr Klarheit über Erwartungen und 
Herausforderungen geschaff en werden. 
Die Vereinsvertreter sollen die Gelegen-
heit erhalten, sich direkt gegenüber 
der Führungsspitze des Verbandes zu 
äußern.

Im Rahmen dieses Projekts statteten HFV-
Präsident Rolf Hocke, HFV-Geschäftsführer 
Gerhard Hilgers und Matthias Gast 
(Referent Öff entlichkeitsarbeit) der TSG 
Oberbrechen einen Besuch ab. Der Verein 
war mit sechs Personen vertreten, zusätz-
lich war Kreisfußballwart Jörn Metzler mit 
von der Partie. Präsident Hocke erläuterte 
nach der Begrüßung Hintergrund und 
Zweck des Vereinsdialoges. 

Der Verein hatte sich mit zahlreichen 
Fragen und formulierten Problem-
stellungen gut auf den Abend vor-
bereitet. So konnten im Rahmen des 
rund 90-minütigen Dialogs die Themen 
Schiedsrichterkosten, diverse fi nanzielle 
Förderungsmöglichkeiten, Komplexität 
der Aufgaben für Ehrenamtliche und 
deren Gewinnung, Zunahme von Jugend-
spielgemeinschaften und deren Aus-
wirkungen, Bindung von Eltern an Vereine, 
Auslese in Nachwuchsleistungszentren, 
dezentrale/zentrale Trainerausbildung 
und Probleme bei der Schiedsrichteraus-
bildung angesprochen werden. Zudem 
konnten in diesem Kreis die Erfahrungen 
mit der FAIRPLAY-Liga und dem elektro-
nischen Spielbericht ausgetauscht wer-
den. 

Es entstand eine fruchtbare Dis-
kussion, bei der die Vereinsvertreter 
einige Tipps erhielten und die Verbands-
mitarbeiter neue Denkanstöße bezüg-
lich von Problemfeldern mitnahmen. So 
wurde der Sinn eines intensiven Dialogs 
zwischen Verband und Vereinen erfüllt 
und trägt bestenfalls zur Lösung der an-
gesprochenen Probleme bei. mag
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Turniererfahrung bei Eurosportring:

„Es wurde an alles gedacht. 
Sie müssen sich um nichts mehr 
kümmern. Herrlich!“
Franz Haas ist ein gut gelaunter Sportsfreund und ein großer Fan von internationalen 
Fußballturnieren. Der Jugendleiter des SV Altenbochum 01 hat mit seinen Mann-
schaften bereits an vielen Turnieren teilgenommen. Seiner Meinung nach sollten 
alle Fußballvereine aus Europa sich diesem Abenteuer stellen, denn „neue Gegner 
und Nationen im Spiel kennenlernen, das hat schon was!“

Sorgenfrei

Schon jetzt freut sich Franz auf nächstes 
Frühjahr. Euro-Sportring bietet wieder 
eine Vielzahl von Turnieren an, bei denen 
die Mannschaften des SV Altenbochum 
01 sehr viel Spaß haben können. Noch 
hat Herr Haas keine endgültige Wahl ge-
troff en. Er hat sehr positive Geschichten 
über das Turnier „Den Bosch Easter Cup“ 
gehört, aber auch die „Copa Costa Brava“ 
in Spanien klingt verlockend. Er sucht 
auf jeden Fall ein Turnier mit Angeboten 
für höhere Leistungsklassen. „Da werden 
unsere Burschen richtig gefordert. Top 
fi nde ich das.“

Der SV Altenbochum 01 reist bereits 
seit vielen Jahren mit Euro-Sportring. 
Vor allem die Turniere an der Adriaküste 
von Italien und Kroatien sind bei dem 
Bochumer Verein sehr beliebt. Der Preis, 
die vielen Angebote und die große Aus-
wahl an Unterkunftsmöglichkeiten sind 
positive Aspekte, fi ndet Haas. „Natür-
lich ist die Erfahrung selbst nicht zu ver-
gessen. Euro-Sportring weiß, wie man 
Turniere zu einem Erfolg macht. An jedes 
Detail wird gedacht. Ich muss mich als 
Trainer um nichts kümmern. Alles ist gut 
vorbereitet, von dem ersten Kontakt über 
das Turnier selbst bis zu dem Moment, an 
dem man wieder nach Hause fährt und 
das Turnier noch einmal bespricht.“

Zusammen reisen

Der SV Altenbochum 01 zählt rund 16 
Jugendmannschaften, von den U7-
Bambinis bis zur U19. Der Club hat in-
zwischen zehn Mal an einem Turnier des 
Euro-Sportring teilgenommen. Franz Haas 
selbst war die letzten drei Jahre mit von 
der Partie. „Was uns besonders gefällt 
ist, dass es bei den Turnieren viele ver-
schiedene Altersklassen gibt, so dass der 
Verein mit allen Mannschaften zusammen 
an einem Turnier teilnehmen kann. Das 
ist ein großer Vorteil. Wenn die Spieler 
sich auf Turniere in ganz Europa verteilen 
würden, hat man als Verein sehr viel zu 
organisieren. So bleibt es übersichtlich.“

Unvergesslich

Haas‘ beste Erinnerung ist die Parade 
durch Jesolo, einer lebendigen Stadt 

in Norditalien. „Das war eine wunder-
bare Begrüßung. Es war unvergess-
lich, hunderte von Kindern aus allen 
Ländern in diesem festlichen Rahmen zu 
sehen. Für junge Spieler ist so eine inter-
nationale Erfahrung das Nonplusultra. 
Sie sehen neue Gesichter, lernen Spieler 
aus anderen Ländern kennen und haben 
sehr viel Spaß daran. Auch für die Eltern 
ist es eine willkommene Abwechslung. 
Fußball im Ausland zu spielen, ist ein 
großes Abenteuer, bei dem man viel 
lernt und eine Menge Energie sammeln 
kann.“

Fragen Sie die Broschüre 2016 an 
und fi nden auch Sie Ihr internationales 
Turnier!
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Bestellung U19 Frauen 

LÄNDERSPIEL DEUTSCHLAND – SCHWEDEN

am 21. Oktober 2015, 16 Uhr

Auestadion Kassel, Damaschkestraße 1, 34121 Kassel

per Fax: 069-677282238, Mail: tickets@hfv-online.de

Besteller:

Verein: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Name Ansprechpartner: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Telefon für Rückfragen: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Lieferanschrift:

Name: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Vorname: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Straße: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

PLZ, Ort: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Ich bestelle und kaufe hiermit verbindlich Tickets für das o.g. DFB Länderspiel:

Anzahl Tickets   Preis  Summe

 Gruppenticket (Sitzplatz Gegentribüne) 1,00 € pro Ticket *  

1  zzgl. Versandkostenpauschale (versicherter Versand) 8,00   8,00

 Gesamtsumme:

* Gruppenkarten können nur von Vereinen und Schulen erworben werden und sind erst ab einer Bestellmenge von 
mindestens 10 Tickets (nur im Vorverkauf) erhältlich. 

Das Angebot ist freibleibend und gilt nur solange der Vorrat reicht. Bitte haben Sie Verständnis, dass diese Tickets vom Um-
tausch und Rückgabe ausgeschlossen sind. Eintrittsberechtigt sind nur Mitglieder des bestellenden Vereins. Wiederverkauf 
oder Weitergabe sind ausgeschlossen und können von den Sportgerichten des HFV geahndet werden. Erst nach Zahlungs-
eingang werden die Tickets an Sie versendet.

Bezahlung – nur gegen Vorauskasse

Wenn wir Ihren Kartenwunsch erfüllen können, erhalten Sie von uns eine Rechnung und Zahlungsauff orderung mit Angabe 
der Bankverbindung an Ihre nachfolgende E-Mail Adresse:

------------------------------------------------------------------------------------------------
➞ Geben Sie bitte hier die E-Mail Adresse des Bestellers gut leserlich an!

_____________________________
Datum, Unterschrift

Fax: 0 69-677 28 22 38 oder per Mail: tickets@hfv-online.de
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Geburtstage 
im Oktober
2.10. Hans-Peter Hopfhauer, Kreisfußballwart Kreis 

Fulda, 70 Jahre

2.10. Karsten Kröller, Referent Schulfußball Kreis 
Limburg-Weilburg, 50 Jahre

2.10. Dietrich Stein, stellv. Kreisfussballwart, 
Kreiskassenwart, Staff elleiter Herren Kreis 
Frankfurt, 60 Jahre

9.10. Ute Maaß, DFB: Mitglied Jugendausschuss, 
Mitglied Ausschuss für Frauen- und Mädchen-
fußball, Referentin für Mädchenfußball SFV, 
HFV: Referentin Mädchenfußball, stellv. Vors. 
Frauen- und Mädchenfußballausschuss, 
Staff elleiter Frauen, Staff elleiter Juniorinnen, 
Vors. Ausschuss für Mädchenfußball, Staff el-
leiter Frauen Region Gießen-Marburg, 60 Jahre

10.10. Maria Deuker, Mitglied Sportgericht Ver-
bandsligen HFV, Einzelrichter Senioren, 
Mitglied Kreissportgericht und  Einzelrichter 
Jugend Kreis Schlüchtern, 60 Jahre

10.10. Joachim Gärtner, Mitglied HFV-Prüfungs-
kommission, Einzelrichter Frauen Region 
Wiesbaden, Einzelrichter Senioren, Mitglied 
Kreissportgericht, Vors. Trainergemeinschaft 
Kreis Limburg-Weilburg, 70 Jahre

11.10. Detlef Bönigk, Mitglied Kreissportgericht 
Kreis Lauterbach-Hünfeld, 65 Jahre

14.10. Gerd Schugard, Beisitzer DFB-Bundesgericht, 
Verbandsschiedsrichterobmann HFV, 65 Jahre

15.10. Karl-Heinz Trageser, Mitglied HFV-Prü fungs-
kommission, HFV-Lehrreferent, DFB-Stütz -
punkttrainer Kreis Gelnhausen, 65 Jahre

17.10. Markus Enders, Einzelrichter Senioren und 
Jugend Kreis Maintaunus, 50 Jahre

18.10. Michael Gorhold, Jugendbildungsbeauf-
tragter, Referent Mädchenfußball, Staff el-
leiter Junioren Kreis Off enbach, 50 Jahre

18.10. Edmund Zulauf, Staff elleiter Herren Kreis 
Dieburg, 60 Jahre

19.10. Karl-Heinz Meister, VJA: Sprecher Kommis sion 
Auswahlwesen, Staff elleiter Junioren des 
HFV, Regionalbeauftragter VJA, Staff elleiter 
Junioren Region Wiesbaden, 70 Jahre

20.10. Jens Jensen, Ehrenmitglied HFV, 75 Jahre

22.10. Bernd Holzhauer, Staff elleiter Junioren Kreis 
Hersfeld-Rotenburg, 60 Jahre

23.10. Erich Lichte-Lohmann, stellv. Vors. Kreissport-
gericht Kreis Kassel, 65 Jahre

24.10. Heinz Debus, Mitglied Regionalsportgericht 
Region Gießen-Marburg, Kreispressewart 
Kreis Frankenberg, 75 Jahre

28.10. Anita Krieg, Referent Mädchenfußball Kreis 
Lauterbach-Hünfeld, 60 Jahre

28.10. Theobald Zuckermann, Mitglied KSA, SR-An-
setzer Senioren, SR-Ansetzer Junioren Kreis 
Gießen, 65 Jahre

31.10. Klaus Ihrig, Mitglied Regionalsportgericht 
Region Darmstadt, Vorsitzender Kreissport-
gericht Kreis Odenwald,  50 Jahre

Wir gratulieren auch allen weiteren ehrenamtlichen Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern des HFV, die im Oktober 
2015 Geburtstag feiern.

 Schlappekicker-Preis 
des Jahres 2015
Um den mit 5000 Euro dotierten Preis können sich Vereine oder Personen aus dem 
Rhein-Main-Gebiet bewerben, die sich in besonderer Weise für die sozialen Aspekte 
im Sport einsetzen. 

Hierzu zählen beispielsweise Maßnahmen 
in der außersportlichen Betreuung von 
Kindern und Jugendlichen (Hausaufgaben-
hilfe, intensive Elternarbeit, Heranführung 
junger Menschen ans Ehrenamt im Verein) 
oder älterer Menschen (begleitende Frei-
zeitinitiativen, Nachbarschaftshilfe) sowie 
besondere Sportangebote (Mitternachts-
sport, Integrationsprojekte, Sport für 
übergewichtige Kinder, Sport für Ältere, 
Schnupperangebote für Mädchen oder 
Frauen, Präventions- und Rehabilitations-
sport).

Gefragt ist eine Arbeit, die sich aus dem 
Alltag des Vereins heraushebt und mit der 
jemand Verantwortung für einzelne Ziel-
gruppen oder das Gemeinwesen über-
nimmt und dadurch die Rolle des Vereins 
als sozialer Faktor im Stadtteil oder in der 
Gemeinde unterstreicht. Der mit dem 

Preis verbundene Geldbetrag soll der Ver-
einsarbeit zugutekommen.

Bewerbungen und Vorschläge sind 
formlos möglich, es genügt eine kurze 
schriftliche Darstellung der Maßnahme. 
Diese sollte bis 30. September 2015 an 
folgende Adresse gesendet werden:

Schlappekicker-Aktion der FR
Sportredaktion
60266 Frankfurt am Main

Online-Bewerbungen sind möglich unter: 
schlappekicker@fr.de.

Die Preisverleihung ist am Montag, 
30. November 2015, in Frankfurt.

Anfragen nimmt die Vorsitzende der 
Aktion, Katja Sturm, unter der Telefon-
nummer 0 69 -772070 oder 
sturm-katja@t-online.de entgegen.
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Ab Freitag, 2. Oktober 2015, 
erscheint der nächste 
HESSEN-FUSSBALL. 

Manuskriptschluss für termin-
gebundene Beiträge ist Montag, 
28. September 2015, 12 Uhr 
(Redaktion Geschäftsstelle). 

Nicht termingebundene und 
längerfristig festgelegte Bei träge 
müssen bis Dienstag, 
22. September 2015, vorliegen. 

Für Manuskripte und Fotos 
zu den Bereichen Jugend 
(Sebastian Sauer), Mädchen 
und Frauen (Silke Sinning), 
Schiedsrichter (Christoph 
Schröder), Qualifi zierung 
(Frank Illing) und Freizeit- und 
Breitensport (Claus Menke) 
gilt der frühere Termin. 

Erscheinungstermine 2015

Redaktionsschluss (Erscheinen)

Oktober 28.9. (2.10.)
November 2.11. (6.11.)
Dezember 30.11. (4.12.)
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Zurückgeblättert

Zurückgeblättert:

Grabowski trainierte in Grünberg
Seit die Sportschule in Grünberg existiert – das sind inzwischen immerhin schon 
61 Jahre – haben Zehntausende von hessischen Fußballspielern und -spielerinnen 
einen Lehrgang in Grünberg besucht. Wiederholt wird von diesen „Ehemaligen“ 
Kontakt mit dem HFV-Archiv aufgenommen, um Erinnerungen aufzufrischen, nach 
Teilnehmerlisten oder gar nach Fotos zu fragen. Fotos waren damals sehr selten und 
leider wurden diese Fotos von den Lehrgangsteilnehmern nicht konsequent in der 
Sportschule aufbewahrt. Nur wenige sind im HFV-Archiv erhalten geblieben.

Doch kürzlich ist in der beschau-
lichen Rabenau ein Bild mit Lehrgangs-
teilnehmern vom Anfang der sechziger 
Jahre aufgetaucht, Erinnerungen an 
die jungen Fußballer und Sportlehrer 
Becker in Grünberg wurden wach. Beim 
Betrachten des Bildes fi el ein ganz 
bekanntes Gesicht in der ersten Reihe 
auf, kein Geringerer als Jürgen Grabowski 
war da zu sehen. Schnell war der Ent-
schluss gefasst, mit ihm Kontakt aufzu-
nehmen. Kurzerhand wurde die Anschrift 
von Jürgen Grabowski ermittelt und das 
inzwischen über 50 Jahre alte Foto in den 
Briefumschlag gesteckt. Und siehe da, 
der Weltmeister meldete sich umgehend 
telefonisch in der Rabenau. Es ent-
wickelte sich ein wunderbares Gespräch 

über die „alten Zeiten“ und speziell über 
die Zeit, die beide gemeinsam in der 
HFV-Sportschule verbrachten. Grabowski 
schwärmte von den pädagogischen 
Fähigkeiten des damaligen Sportlehrers 
Becker und der gesamten Atmosphäre. 
„Ja, der Herr Becker war ein sehr guter 
Trainer, aber auch ein harter Hund!“ 
kommentierte er.

Noch eines wurde in dem Gespräch 
bekannt: Der frühere Fußballer aus der 
Rabenau wurde am gleichen Tag wie 
Jürgen Grabowski geboren. Für Jürgen 
Grabowski war es daher eine Selbstver-
ständlichkeit, den inzwischen zum Bürger-
meister avancierten ehemaligen Trainings-
gefährten eine besondere Grußkarte 
zu schicken. Er schrieb: „Zu Deinem Ge-

burtstag die herzlichsten Glückwünsche, 
Gesundheit und vor allem alles erdenklich 
Gute, Dein Jürgen Grabowski.“ Für den 
Spieler aus der Rabenau gab es noch ein 
anderes „Highlight“: Für ihn war es selbst-
verständlich, an die alte Wirkungsstätte 
zurückzukehren und seinen 70. Geburts-
tag im Sporthotel in Grünberg zünftig zu 
feiern.  Rolf Lutz

Anmerkung: Wer ist noch im Besitz von 
alten Fotos aus Grünberg? Kontakt ist über 
archiv@hfv-online.de möglich. 

Länderspiel 
Deutschland – Polen

Das wichtige Qualifi kations-
spiel zur Fußball-Europa-
meisterschaft 2016 in der 
Commerzbank-Arena in Frank-
furt: In der Oktoberausgabe 
gibt es einen Nachbericht mit 
den schönsten Fotos des Er-
eignisses. Was passierte in der 
und rund um die Commerz-
bank-Arena in Frankfurt? Der 
HESSEN-FUSSBALL war dabei.

Deutsche Ü40-Meisterschaft 

Im Wettbewerb der Ü40-
Mannschaften belegte die SG 
Fehlheim/Lorsch bei der Süd-
deutschen Meisterschaft den 
zweiten Platz und sicherte 
sich damit die Teilnahme an 
der Deutschen Meisterschaft 
vom 18. bis 20. September in 
Berlin. Wie es für das Team in 
der Hauptstadt lief, erfahren 
Sie im nächsten HESSEN-
FUSSBALL.




